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Abend ⸗ Ausgabe. 
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das geſammte Tagebu 


„ 1 U 101 A nat 
Politiſche Ueberſicht. 
0 8 Danzig, 1. Dezember. 
Zur Tagebuch Angelegenheit 
wird der „Dolks⸗Zeitung“ aus Kalle geſchrieben: 

„Frhr. v. Roggenbach theilt mir auf Anfrage Fol- 
gendes mit: Es iſt mein unerſchütterlicher Grundſatz, 
‚in der Geffcken'ſchen Prozeßangelegenheit keinerlei Mit- 
theilungen zu machen, wie ſtark bei den mannigfachen 
mich verdächtigenden Preßäußſerungen die Verſuchung 
der Abwehr auch ſein mag. Nur eins kann ich beſtimmt 
verſichern, daß ich niemals auch die geringſte Kenninif 
irgend eines Tagebuches des verſtorbenen Kaiſers Friedrich 
hatte. Ebenſowenig hatte ich eine leiſeſte Ahnung, daß 
Geheimrath Geffhen im Beſitze von Auszügen war, 
oder daß derſelbe mit der Abſicht der Publication um- 
ging. Auch das darf ich ſagen, daß ich letztere von allen 
Geſichtspunkten aus verurtheile.“ 

Dieſe Keußerungen Noggenbachs beſtätigen ledig⸗ 
lich die Zweifel, welche wir gegenüber der neu- 
lichen Enthüllung der „N. Bad. Landesztg.“ aus- 
geſprochen haben. 

Hie „Freiſ. Ztg.“ erklärt nun heute, mittheilen zu 


können, daß die Veröffentlichung des Tagebuches 


auf einer Abſchrift beruht, welche Gefſchen genommen 
hatte, als ihm der Kronprinz vor 15 Jahren das 
Tagebuch für einen Tag zur Einſicht überlaſſen 
halte. Geffchen hat aus dem Tagebuch einzelne 
ſcharfe, auf das Verhalten des Fürſten Bismarck 
bezügliche Worte geſtrichen. Richtig ſei, daß Prof. 
Geffcken vor feiner Verhaftung und nach Beginn 
des gerichtlichen Einſchreitens in einem Moment 
geiftiger Verwirrung die Fortſetzung der in feinem 
Heſitz befindlichen Abſchrift des Tagebuches ver- 
brannt hat, welche noch nicht veröffentlicht worden 
it. Aus guter Quelle will die „Freiſ. Zig.“ ferner 
erfahren haben, daß die Kaiſerin Friedrich von 
dem veröffentlichten Inhalt des Tagebuches aus 
der Zeit von 1870/71 bis zu deſſen Erſcheinen in 
der „Rundſchau“ keinerlei Kenntniß gehabt hat. 

Was die Nachdrucks⸗ Prozeſſe, anlangt welche 
wegen Veröffentlichung aus den kronprinzlichen 
Tagebüchern ſchweben, ſo hat die „Sreilinnige 
Zeſtung“, wie früher erwähnt, das Gigenthums- 
recht des Kaiſers Wilhelm II. an dem Tagebuch 
des Kaiſers Friedrich überhaupt beſtritten. Die- 
selbe hat behauptet, daß das Eigenthum an dem 
Tagebuch der Kaiſerin Friedrich ſchon zu Leb⸗ 
zeiten des Kaiſers Übertragen worden Ut, Leute 
ſchreibt nun das genannte Blatt: 

Zur näheren Begründung deſſen hat der verantwort- 

liche Redacteur ein Beweisanerbieten gemacht, daß ſich 
7108 ch des Kaiſers Friedrich ver⸗ 
5 Tan mit den Privatſiegeln der Kaiſerin Friedrich 
im Kausarchir befindet, 
Das Eigenthumsrecht an dem Tagebuch fiehe 
hernach, meint die „Fr. 3.“, nur der Kaiſerin 
Friedrich zu, und nach dem Nachdruckgeſetz fei 
überhaupt nur Diele legitimirt, Strafanträge 
wegen Nachdrucks des Tagebuches zu flellen. 

Die Anklage, die, wie uns vorgeſtern telegraphiſch 
gemeldet wurde, gegen die „Kieler Zeitung“ 
auf Raiferlihe Initiative hin wegen Abdruckes 
des Tagebuchsfragments von 1866 anhängig ge- 
Macht worden iſt, iſt um fo mehr geeignet Auf- 
ſehen zu erregen, als dieſes Tagebuch ſchon Monate 
vorher, ehe die „Kieler Zeitung“ und die übrige 
Preſſe daſſelbe abdruckte, von anderer Seite, ſo 
in der in Darmſtadt erſcheinenden „Allg. Militär- 
31g.“ unbeanſtandet veröffentlicht worden war. 

Im übrigen iſt es räthſelhaft, weshalb der 
Prozeß Geffcken abſolut nicht vom Fleck vücht; 
es verdient, ſchreibt mit Recht die „Nation“, auf 
das nachdrücklichſte hervorgehoben zu werden, 
daß Prof. Geffcken jetzt ſeit zwei Monaten in 
Unterſuchungshaft ſitzt, ohne daß bisher die Unter ⸗ 
ſuchung aus den erſten Stadien herausgekommen 
iſt, und doch iſt niemand im Stande, auch nur 
theoreliſch ſich zu vergegenwärtigen, auf welche 
noch aufzuhellenden Dungelheiten bei der völlig 
klaren Sachlage der Unterſuchungsrichter geſtoßen 
ſein könnte. Man begreift abſolut nicht, welche 
juriſtiſchen Schwierigkeſten — andere Schwierig- 
keiten mag es die Hülle und Fülle geben — denn 
immer noch die Wahl zwiſchen Freilaſſung oder 
formeller Anklage erſchweren. Die That liegt 
ſonnenhell vor, der Inhaftirte leugnet nicht; worin 
kann dann noch die wochenlange Thätigkeit eines 
Unterſuchungsrichters beftehen? 


Keine Kataſtrophe in der Neuguinea ⸗-Compagnie. 


Die Meldung der Münchener „Neueſten Nachr.“ 
von einer bevorſtehenden Kataſtrophe, welcher die 
Neuguinea-Compagnie zum Opfer fallen ſolle, 


Stadt- Theater.) 


Herr Paul Schnelle hatte zu feinem Benefiz die 
Operette „der Feldprediger“ von Millöcker ge⸗ 
wählt, in welcher er die Rolle des Amtsdieners 
mit den „vier Seelen“ ſpielt. Das volle Haus 
und die immer wiederholten Blumenſpenden be- 
wieſen die Beliebtheit, die Kerr Schnelle durch 
fein geſchicktes und witziges Spiel ſich hierſelbſt 
erworben hat, wie er es auch an dieſem Abend 
vollauf bewährte. das Kuftreten der Herren 
Jitzau in der Titelrolle und Städing als Kühn⸗ 
wald zeigten ferner, daß auch im Kreiſe ſeiner 
Berufs verwandten Kerr Schnelle ſich derjelben 
Gunſt erfreut. Und in der That kam dadurch ein 
ideales Moment mehr in die Aufführung. Der 
Vortrag des Herrn Fitzau adelt für den Augen- 
blick ſelbſt eine triviale Melodie, wenn es auch 
für das Merk ſelbſt das ſchlimmſte Zeugniß it, 
daß ein Künſtler gerade ſo weit aus dem Rahmen 

es Werkes heraustritt, wie echte Empfindung 
aus ſeinen Tönen, ſeinen Worten ſpricht. Was 
die Rolle des Kühnwald betrifft, ſo war von 
Kerrn Städing als Sänger dabei wenig zu 
. 


.). In der vorigen Recenfion ſollte im Schlußſa 
Hinter „wenn“; „unſere Bühne“ ſtehen. 0 0 1 


findet in Berlin, wie man uns ſchreibt, keinen 


Glauben; ein officielles Dementi wird wohl nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Was das Blatt von 
der „Mißwirthſchaft“, für welche die Berliner 
Leitung verantwortlich fein fol, mittheilt, läßt 
den Schluß zu, daß die Klarmnachricht in der 
Kauptſache eine perſönliche Spitze habe. Nachdem 
das Münchener Blatt ſich in der Stuttgarter Hof- 
angelegenheit nicht gerade den Ruf großer Zu⸗ 
verläfftgkeit zugezogen hat, iſt es begreiflich, daß 
die Senſatlonsmeldungen deſſelben mit ausge- 
ſprochenem Mißtrauen aufgenommen werden. 
Schon die Zumuthung, daß das deutſche Reich 
4 Millionen opfern ſolle, um der Compagnie das 
betreffende Schutzgebiet abzukaufen, iſt eine etwas 
ungeheuerliche. 

Zudem iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Ge- 
ſellſchaft vor Zahlungs verlegenheiten ſtehen ſoll. 
Die Haupttheilhaber des ganzen Unternehmens 
find keine geringeren als Bleihröder und Hanſe⸗ 
mann, Männer von ſo notoriſchem Reichthume, 
daß ſie es wohl als ſchwere Beleidigung auffaſſen 
würden, wenn man ihnen zumuthete, daß ſie 
wegen ein paar verlorener Millionen zum Reiche 
betteln gehen würden. f 


Tilgung der Reichsſchuld. 

Die Abſicht, auf dem Wege der Geſetzgebung 
für eine regelmäßige Tilgung der Reichsſchuld 
Sorge zu tragen, wird ſeitens der Nationallibe- 
ralen jetzt ausdrücklich in Abrede geſtellt, wozu 
die „Liberale Correſpondenz“ bemerkt: Zn Wirk⸗ 
lichkeit handelt es ſich ja auch garnicht um die 
Tilgung der RNeichsſchuld, ſondern um Vor- 
kehrungen dagegen, daß den Einzelſtaaten die 
Ueberſchüſſe, welche ihnen in den nächſten Jahren 
zugehen, nicht nach kurzer Zeit und gerade dann, 
wenn fie ſich in ihren Etats auf dieſe Ueber ⸗ 
ſchüſſe eingerichtet haben, wieder zur Deckung 
eigener Ausgaben des Reichs entzogen werden. 
Der nationalliberale Vorſchlag würde alſo 
dahin gehen, die dreizehn Millionen Mark, 
um welche die Ueherſchüſſe der Einzelſtaaten im 
nächſten Etgtsjahre nach dem Etatsentwurf ſteigen 
ſollen, zur deckung von Ausgaben unproductiber 
Natur, wie Militär und Marinebauten u. |. w., 
für welche die Regierung aus einer Anleihe 
Deckung beſchaffen will, zu verwenden. Wie die 
Einzelſtaaten, die doch ſchließlich im Bundesrath 
den Kusſchlag geben, über den Vorſchlag, einen 
Theli der Ueberſchüſſe aus der „Steuerreform“ 
zu Gunſten der Zukunft zu escomptiren, denken 
werden, bleibt abzuwarten. Iſt doch die Ein- 
führung der neuen Branntweinſteuer f. 3. mit der 
Nothwendigkeit motioirt worden, den Einzelſtaaten 
die erforderlichen Mittel für die Erleichterung 
anderer drückenderer Steuern zu gewähren. Und 
jetzt follen fie zuſehen, wie das Reid), deſſen Antheil 
an den Steuereinnahmen geſetzlich normirt iſt, 
Dämme anlegt, um die Ueberſchüſſe zu ſeinen 
zwecken abzuleiten? Daß die Ueberſchußwirth⸗ 
ſchaft eine für Reich und Staaten ungeſunde und 
zweckwidrige iſt, haben wir von Anfang an be- 
hauptet und haben deshalb vor Steuer- 
bewilligungen ohne genau nachgewieſenes Be- 
dürfniß gewarnt. der Vorſchlag aber, einen 
Theil der überflüſſiger Weiſe bewilligten Steuern 
in völlig irrationeller Weiſe nicht zur Entlaſtung 
der gegenwärtigen Steuerzahler, ſondern der 
Steuerzahler der Zukunft zu verwenden, erſcheint 
nicht annehmbar. 1 f 

Die Schwierigkeit liegt ja auch nicht auf dem 
Gebiete des Reichsetats, ſondern auf dem Gebiete 
der einzelſtaallichen Finanzwirthſchaft und vor 
allem in Preußen. Hier aber können dieſe 
Schwierigkeiten in der denkbar einfachſten Weiſe 
durch die Quotiſirung der Einkommenſteuer 
befeitigt werden. Es iſt eben unerläßlich, daß 
das preußziſche Abgeordnetenhaus in den Stand 
geſetzt wird, durch Erlaß von Perſonalſteuern 
eine zweckentſprechende Verwendung der Ueber- 
ſchüſſe aus den Reichseinnahmen herbeizuführen. 


Hiſtoriſche Feier in Holland. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten holländi- 
ſchen Kammer gedachte der Präſident des am 
30. Novpbr. 1813 erfolgten Wiederbetretens des 
niederländiſchen Bodens durch den Prinzen von 
Oranien und knüpfte daran unter lebhaftem 
Beifall der Kammer die innigſten Wünſche 
für den König und das königliche Haus. der 
Miniſter der Colonien Kechenius dankte im Namen 


der Regierung und erklärte, er werde die Wünſche 
der Kammer dem Könige mittheilen. In Scheve⸗ 
ningen, wo der Prinz 1813 landete, wurde der 
geſtrige Jahrestag mit Feſtlichkeiten und Illu⸗ 
mination der Stadt begangen. 


— — 


Im engliſchen Unterhauſe 

gab geſtern der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon auf 
eine Anfrage die Erklärung ab, die Regierung 
beobachte Neutralität in dem Bürgerkriege guf 
Samoa. der engliſche Conſul ſei angemiefen, 
feine Intervention auf den Schutz der Perſon 
und des Eigenthums engliſcher Unterthanen zu 
beſchränken. Er könne nicht ſagen, welche Mittel 
die Bertragsmächte zur Herftellung der Ordnung, 
die England zu fördern wünſche, zu adopliren 
geneigt ſeien. der erſte Lord des Schatzes, 
Smith, erklärte, eine Verſtärkung der Occupa⸗ 
tionsarmee in Aegypten ſei in Folge der Ent⸗ 
ſendung engliſcher Truppen nach Guakin nicht 
erforderlich. 


Der neue rumäniſche Kriegsminiſter. 


Bekanntlich hat das Miniſterium Carp-Roſetti 
vor wenigen Tagen eine Reconftruction erfahren, 
indem drei hervorragende Mitglieder der liberal- 
conſervativen Partei in das bisher nur aus 
junimiſtiſchen Elementen beſtehende Cabinet einge- 
treten ſind. die hier und da gehegten Be- 
fürchtungen, die liberal-conſervative Partei würde 
im Falle der Berufung zur Theilnahme an der 
Leitung der Staatsgeſchäfte eine Aenderung in 
den leſtenden Ideen und Grundſätzen, welche der 
auswärtigen Politik Rumäniens zu Grunde 
liegen, fordern, haben ſich erfreulicherweiſe nicht 
als EN erwieſen, wofür ſchon das Ver- 
bleiben des Herrn Carp auf feinem Poſten Jeug- 
niß ablegt. Was ſodann vor allem den neuen 
Kriegsminiſter General Manu betrifft, der 
principieller Finneigung zu Rußland, ja einer Art 
Ruſſomanie geziehen wird, fo ſteht deſſen Der- 
gangenheit mit einer derartigen Annahme in 
directem Widerſpruch. Manu iſt und bleibt vor 
allen Rurnane und wird unter keinen Umständen 
jeine Stimme zu Gunſten einer Politik erheben, 
die nicht im Intereſſe ſeines Vaterlandes und des 
Anfehens ſeines Königs läge. 

Hlerfür liefert eine Epiſode aus feiner militäri⸗ 


ſchen Laufbahn den beiten Beweis. Als nämlich 
i bie Seuffhe Armee vor plewna am 8. Juni 
1877 den bekannten Echec erlitten hatte, berief 


der Ober Commandant derſelben, Großfürſt 
Nikolaus, den General Manu, welcher mit ſeiner 
Diviſton Nicopolis beſetzt hielt, telegraphiſch zur 
Hilfeleiſtung. Der rumäniſche General leiſtete in- 
be der Berufung heine Folge, da er nach jeiner 
Anſicht bloß von dem rumäniſchen Ober-Comman- 
danten Befehle zu empfangen hatte. der Groß- 
fürſt, von dem Feinde hart bedrängt, wiederholte 
feinen Befehl unter Hinzufügung, daß dieſer nun- 
mehr vom Kaiſer Alexander direct herrühre. 
Manu blieb aber ruhig in Nicopolis und gab 
dem ruſſiſchen Hauptquartier zu wiſſen, daß ſein 
oberſter Kriegsherr — Fürſt Carol von Rumänien 
heiße. In Folge deſſen blieb dem Großfürſten⸗ 
Feldmarſchall nichts übrig, als fih nach Bukareſt 
zu wenden, von wo aus dann General Manu 
die erforderlichen Weiſungen erhielt, und es iſt 
bekannt, welchen Dienft dieſe Diviſion ſpäter dem 
ruſſiſchen Heere geleiſtet und welchen Antheil ſie 
an der Wendung der Ereigniſſe hatte. 

Wenn General Manu überhaupt eine gewiſſe 
Vorliebe für ein fremdes Land hat, ſo iſt es für 
Preußen, in deſſen Garde er gedient und mit 
deſſen Heer er den ſchleswig⸗holſteiniſchen Feldzug 
und zwar mit Auszeichnung mitgemacht hatte. Es 
iſt daher ganz ungerechtfertigt, von einer blinden 
Voreingenommenheit Manus für Rußland zu 
ſprechen, die ſogar angeblich einen antidynaſtiſchen 
Knſtrich haben ſoll. der General iſt vielmehr 
ebenſo wenig ruſſiſch, wie antidynaſtiſch geſinnt, 
ſondern gehört zu den unbedingt treuen An. 
hängern der Dynaſtie Hohenzollern, unbeſchadet 
ſeiner Oppoſition gegen Joan Bratianu, den er 
auf's harinäckigſte jederzeit offen und ehrlich be- 
kämpft hatte. Wahr iſt nur eines, daß General 
Manu kein Freund des vom belgiſchen General 
Brialmont entworfenen und vom Könige acceplirten 
Befeſtigungs⸗Syſtems iſt, aber nicht eiwa aus 
politiſchen, ſondern aus rein militäriſch-techniſchen 
Gründen, denen er übrigens auch jetzt neuerdings 
Ausdruck gegeben hat. die Koſten der in Rede 


proſitiren, da ihm kein Solo zugetheilt iſt, ſo nahe 
es in der Rolle gelegen hätte; er kam alſo zu- 
nächſt nur als ſympathiſche und vornehmere Er- 
ſcheinung in Betracht. Dabei ſoll aber nicht ver- 
geſſen ſein, daß er in der Abendſcene des erſten 


Aktes und wo er ſonſt beteiligt iſt, geſanglich 


wirkſam eingriff. Weiterhin verſöhnend (denn 
das thut hier noth) wirkte Frau v. Weber nicht 
nur durch ihr reizendes Spiel, ſondern auch indem 
ſie ſo viel Wahrheit dem Ausdruck der Empfin⸗ 
dung des liebenden und übermüthigen Mädchens 
verlieh, als eben in einem Werke möglich iſt, 
welches mit allen, auch den heiligſten Empfindungen 
ſchließlich doch nur ein frivoles Spiel treibt. 
Denn wenn die Operette erſt ſich an Glauben, 
Vaterlandsgefühl und Liebe vergreift und fie in 
taumelndem Wechſel mit den ihr natürlichen 
Scherzen und Poſſen, zeitweiſe wieder den Ernſt 
affectirend, auf die Bühne bringt, alle jene dinge 
Unterſchiebslos in den Strudel ihrer Walzer⸗ und 
Polkarythmen hineinziehend: dann wird ſie für 
den, der in ſolchen Dingen noch empfindlich iſt, 
eben unerträglich. Aber das Publikum iſt 


dagegen im großen und ganzen nicht 
mehr empfindlich, nicht einmal gegen die 
Verhöhnung von Gebet und Segen, die 


in dieſer Vermiſchung derſelben mit toller 


Maskerade liegt. Die ärgſte Satire auf religiöſe 
Beſchränktheit zum Beiſpiel wäre nicht jo bedenk- 
lich, denn Satire wirkt zuletzt überall reinigend, 
wo ſie Recht hat, mag ſie auch bitter ſchmecken. 
Neben Frau v. Weber wirkte Fräulein Prucha 
als Roſette, die Schweſter der Minna, recht an- 
ſprechend mit ihrem muſikaliſch guten Geſange; 
im Spiel bleibt ſie natürlich noch unter der 
Meiſterin, mit der ſie hier beſtändig in Vergleich 
zu treten hat. Wir regiſtriren noch, daß Kerr 
Bing den Keidekrug, eine Figur, die man ſich 
in der Operette eben gern gefallen läßt, mit 
ſeiner bekannten Meiſterſchaft im Grotesken be⸗ 
handelte, daß Herr Weidlich den Thorilliere in 
napoleoniſcher Maske ganz vortrefflich durch⸗ 
führte, und ebenſo die Rolle der Barbara (Frau 
Director Noſe) und die Nebenrollen des ruſſiſchen 
Hetman (Hr. Thalheim), des Bliemchen (Kerr 
Reucker) u. ſ. f. in guten Händen waren. 

Herr Fitzau erfreute noch beſonders durch die 
Einlage von Rob. Schumanns „Sie ſollen ihn 
nicht haben“ und errang durch den ſchwung⸗ 
vollen Vortrag dieſes Liedes reichen Beifall. 
Ebenſo ward Beifall und Hervorruf den anderen 
Darſtellern zutheil. N 

Wir wollen garnicht verkennen, daß die Mufik 
zu dem „Feldprediger“ geſchicht und ſtellenweiſe 


ſtehenden Befeſtigungen find auf 100 Millionen 
Leis veranſchlagt, wovon 30 Millionen bereits 
verausgabt worden find. Die Frage, ob die dies- 
bezüglichen Ausgaben fortgeſetzt werden follen, 
wird ſpäter eine Löſung finden. 


Einfuhr nach Sibirien. 

Nachdem ſchon vor einiger Zeit von Seiten der 
ruſſiſchen Regierung die zollfreie Einfuhr aus- 
ländiſcher Waaren nach Sibirien auf dem Waſſer⸗ 
wege — in die Mündungen der großen Ströme 
des Landes — geſtattet worden iſt, hat nunmehr 
eine vom Zolldepartement des ruſſiſchen Finanz- 
miniſteriums refjortirende Commiſſion ihre Thätig- 
keit eröffnet, welche mit der Ausarbeitung der 
Regeln für die Aufſicht über die in Sibirien ein- 
geführten ausländiſchen Waaren betraut iſt. Die 
zollfreie Einfuhr ausländiſcher Waaren in Elbirien 
iſt ſowohl ruſſiſchen, wie auch ausländiſchen 
Staatsangehörigen geſtattet. 


An den Pforten des Mittelmeeres. 

So oft die öffentliche Meinung Englands, wie 
das auch jetzt wieder geſchieht, ſich mit den marok- 
kaniſchen Dingen beſchäftigt, thut ſie dies von 
einem ganz beſtimmten Standpunkte aus, nämlich 
in Anſehung des vorwiegenden Interefjes, welches 
der britifhe Welthandelsverkehr an der ftrate- 
giſchen Beherrſchung der Meerenge von Gibraltar 
hat. Die Feſtung gleichen Namens iſt der erſte 
engliſche Vorposten, die erſte Station auf dem 
Wege nach Indien, aber fie bildet keineswegs, 
wie vielfach angenommen wird, den Schlüſſel 
der Meerenge ſelbſt. dieſe Anſchauungsweiſe 
iſt vielmehr aus vergangenen Tagen herüber 
genommen, als der Seeverkehr noch ausſchließlich 
im Zeichen der Segelſchiffahrt ſtand. Damals 
war, mit Rückſicht auf die in der Meerenge 
ſtändig herrſchenden beſonderen Wind. und 
Strömungsverhältniſſe, jedes aus dem Mittelmeer 
kommende oder dahin gehende Segelſchiff ge- 
zwungen, unter den Geſchützen der Feſtung 
Gibraltar aus- oder einzulaufen. Seit Ein 
führung der dampfkraft als Bewegungsmittel 
hat ſich das von Grund aus geändert. Gibraltar 
liegt nicht in der ſchmalſten Stelle der Meer ⸗ 
enge, die gegenüber beiin ouche Küſte Arias vr 
in Luftlinie 19 engliſche Meilen entfernt, und 
Dampfer können, wegen ihrer Unabhängigkeit 
von Luft- und Waſſerſtrömungen, faſt außer 


b weite des Felſens und jedenfalls außer Trag- 1 
Welle ber aklerien fer Dit Minbeettonse- = - 


Geſchützen paſſiren. 

An der engſten Stelle liegt auf marokkaniſcher 
Seite aber Tanger, mit einem trefflichen Anker - 
platz, als thatſächlich beherrſchender Punkt. Unter 
marokkaniſcher Oberhoheit verurſacht Tanger den 
Engländern weiter kein Kopfzerbrechen, wohl aber 
gilt es jenſeits des Canals als unumſtößliches 
politiſches Axiom, daß Tanger unter keinen Um⸗ 
ſtänden in die Hände einer anderen Macht fallen 
dürfe, wenn nicht der Verbindung Englands mit 
Indien eine Störung bedenklichſter Art erwachſen 
ſolle. Denn Gibraltar liegt zu weit öſtlich und kann 
nur nach vorheriger Paſſage der von Tanger be- 
herrſchten engſten Stelle für vom Atlantic kommende 
Schiffe erreicht werden. Daher betrachten es die engli⸗ 
ſchen Politiker ohne unterſchied ihrer ſonſtigen Partei- 
ſtellung als abgemacht, daß, wenn jemals an dem 
jetzigen völkerrechtlichen Beſtande Marokkos 
Aenderungen vorgenommen werden ſollten, Groß- 
britannien ſeine Hand unverzüglich auf Tanger zu 
legen habe. Ob direct, oder nach vorherigem 
Einverſtändniß mit dem Madrider Cabinet, ſcheint 
von den engliſchen Blättern, welche dieſem Thema 
ihr Intereſſe zuwenden, einſtweilen noch als 
offene Frage betrachtet zu werden, wie die bezüg⸗ 
lichen Erörterungen ja auch ſelbſt zur Zeit einen 
rein akademiſchen Charakter tragen, obwohl ſie 
auch ſo beachtenswerth bleiben. 


Reichstag. 


6. Sitzung vom 30. November. 


Zweite Berathung des Reichshaushaltsetats für 1889/90. 

Beim Etat des Reichstags wird der Raummangel 
für die Bibliothek beklagt. 

Staatsſecretär v. Bötticher ſtellt dabei in Ausficht, 
daß der Reichstag im Kerbſt 1892 das neue Reichs- 
tagsgebäude fertig finden wird. 

Beim Etat des Reichsamts des Innern werden 
unter dem Tit. 9a 200000 Mk. zur Förderung der 
Hochſeefiſcherei verlangt. 5 

Abg. Witte (freiſ.) glaubt, daß durch dieſe Unter- 
PEEP · A0 —T—T.!..... — 


reizvoll componirt iſt, und erwähnen in dieſem 
Sinne ihre Verwendung in der Flüſterſcene des 
1. Aktes. Die Inſtrumentation ſchwankt aber zwiſchen 
einer gewiſſen ſüßen Sinnlichkeit und groben 
Maſſenwirkungen — beiläufig macht das Saxophon 
in der Bühnenmuſik, um den Lelb eines preußi⸗ 
ſchen Spielmanns von Anno 1812 geſchlungen. 
einen etwas ſtark unhiſtoriſchen Eindruck, denn 
dieſes Inſtrument iſt noch keine 20 Jahre alt. 
Den 1. Akt über können wir die Millöcker' ſche 
Mufik ganz wohl genießen und enthalten 
uns aller Wagneriſchen Wuth über die 
Art derſelben; aber wenn man nun im 
2. Akt immer weiter Walzer auf Walzer hört, ſo 
fängt fie an hypnotiſirend zu wirken und es 
wird unmöglich, noch ernſtlich kritiſch zuzuhören. 
Einigermaßen trug geſtern dazu jedoch die 
Direction des Orcheſters bei; daſſelbe begleitete 
nämlich fait beſtändig zu ſtark — nur Herr 
Schnelle hatte ſich im 3. Akt mehr der Schonung 
zu erfreuen — und außerdem iſt die Directions- 
weiſe des Herrn Geraſch etwas monoton. Im 
übrigen ging alles mit vorzüglicher Sicherheit, 
und die Direction hatte für die Ausſtattung der 
Maſſenſcenen weder Geld noch Mühe geſpart. C. F. 


ſtützung die Kochſeefiſcherei nicht gefördert werde. Er 
bitte um eine Ueberſicht der aus dieſen Fonds ge- 
machten Aufwendungen, N 

Geh. Rath Weymann theilt mit, daß bisher aus den 
Fonds 182 800 Mk. zum Ankauf von Fahrzeugen u. ſ. w. 
gewährt worden ſind, und zwar ohne Vorbehalt, 
21500 Mk. darlehnsweiſe. Die weiteren Mittheilungen 
des Redners find nicht verſtändlich. 

Abg. Gebhard (nat.-lib.) bittet um Ueberweiſung des 
Titels an die Budgetcommiſſion. — Das Haus beſchließt 
demgemäß. 

Für die Maßregeln gegen die Rinderpeſt ſind 
439 088 Mk. ausgeworfen. 

Abg. Kröber (Bolksp.) beſchwert ſich darüber, daß 
jetzt durch die andauernde Grenzſperre gegen Rußland 
und Oeſterreich zur Abwehr der Rinderpeft für die 
Grenzbewohner große Unzuträglichkeiten geſchaffen 
a früher ſei die Sperre immer nur temporär 
geweſen. 

Bei dem Reichs-Geſundheitsamt fragt Abg. Witte 
(freiſ.) nach der Wirkung des Sr e 
beſonders des den Procentſatz von Miſchungen feit- 
ſetzenden $S 2 des Geſehes. Nach Berichten ver- 
ſchiedener Handelskammern ſoll ſich der Conſum von 
Margarine nach Inkrafttreten des Geſetzes noch 
erheblich geſteigert haben. Eine Steigerung des 
Preiſes der Naturbutter iſt aber nicht nur nicht einge- 
treten, ſondern im Gegentheil überall eine flaue 
Stimmung des Buttermarktes conſtatirt. Sind nun 
im Verlaufe des v. J. weſentliche Uebertretungen 
gegen das Kunſtbuttergeſetz vorgekommen und be- 
ſtraft, und wie haben ſich die von feiten des Hauſes 
vorgenommenen Aenderungen des Geſetzentwurfs der 
Regierung bewährt, gegen die die Deutſchfreiſinnigen 


wegen der Schwierigkeit der Controle ſtimmen zu 


müſſen geglaubt? 


Gtaatsfecretär v. Bötticher: Directe Ermittelungen 


liegen nicht vor. Aber nach den auf dem Buttermarnte 


hervorgetretenen Erſcheinungen hat das Geſetz die von 
ihm erhofften Wirkungen nicht gehabt. Schuld daran 
it wohl hauplſächlich die trotz meiner Warnung vom 


Haufe beſchloſſene Faſſung des 8 2, 
Abg. Nobbe (Reiche p.): 
geweſen, die Butter zu vertheuern. 


wirthſchaftlichen Kräfte walten. 


Abg. v. Wedell-Malchow (conſ.) beſtätigt dieſe Aus- 
führungen. Das Buttermiſchen habe aufgehört, es wird 
ſich ſchleßlich eine erhöhte Nachfrage nach der Natur- 


butter einſtellen. 


Abg. Bebel (Soc.) beſtreitet, daß allein das ethiſche 
Man habe die 
Margarine den Verbrauchern vergällen wollen, das 
zeige ſchon bie himmelblaue Färbung, welche der Abg. 
Gehlert vorgeſchlagen habe, der Vertreter eines Wahl- 
kreiſes, in welchem kaum neun Zehntel der Bevölke⸗ 
rung ihren Lohnverhältniſſen nach im Stande ſind, ſich 


Moment enijcheidend geweſen ſei. 


jährlich ein Pfund wirklicher Butter zu kaufen. 


Abg. Mener-Halle (freiſ.): Ich habe kaum jemals 
eine intereſſantere Debatte gehört. Ein Jahr nach dem 
Erlaß eines Geſetzes ſtreiten ſich die Herren darum, 
Mir ſcheint, daß die 
Majorität ihre Motive verkramt hat und fie jet nicht 
Man wollte alſo zwiſchen der 
Kunſtbutter und der ethiſchen Butter unterſcheiden, 


was ſie damit gewollt haben. 


mehr finden kann. 


und dazu reicht die Vorlage des Bundesraths 
aus, für welche ich zur Befriedigung des 
Staats Gecretärs v. Bötticher mit wärmſter 


Begeiſterung eingetreten bin. Er hat mich nur damals 
in Stich gelaſſen. Man hat verboten, daß die Margarine 
durch Butter verbeſſert wird, und das Leben hat dieſes 
meint nun, man 
hätte nicht die Butter ethiſcher machen ſollen, ſondern 
Man hatte ihnen den 
Zwang auferlegen jollen, ihre gute Butter nicht zu ver- 
f acceptire das Zugeſtändniß, daß die 
Land wirihſchaft nur durch den Zwang des Geſetzes 
eihiſcher gemacht werden kann. Ich wünſche, daß die 
Kuhbutter auch noch ethiſcher gemacht wird, daß nicht 
mehr die Milch von Kühen verwandt wird, die mit 
Abfällen von Branntwein- und Zuckerfabriken gefüttert 
ſind. Dieſe Butter iſt nicht beſſer als die ede 
(Heiter 
keit.) Geſtehen Sie nur offen zu, daß das Geſetz nicht 
die beabſichtigte Wirkung gehabt hat, und hüten Sie 


Verbotes geſpottei. Hr. v. Wedell 
die Landwirthe. (Heiterkeit. ) 


miſchen. Ich 


Ochſen, der nur grünes Gras gefreſſen hat. 


ſich vor ähnlicher Geſetzgebung. 
Beim Etat des Reichsjuſtizamtes regt 


Abg. Kulemann (nat.-lib.) die Frage der Gerichts 
koſten wieder an. Der Reichstag habe einen ein- 


ſtimmigen Beſchluß gefaßt, ohne daß der Bundesrath 


etwas in dieſer pi e gethan habe. Bon Seiten 
\ will man in eine Herabſetzung der 
Gerichtskoſten nicht willigen ohne eine Herabſetzung der 


der Regierungen w 


Anwaltsgebühren. 


Gtaatsſecretär v. Schelling erklärt, daß die Sache 
noch auf demſelben Standpunkte ſtehe wie vor Jahres- 
friſt; die verbündeten Regierungen ſeien geneigt, auf 


eine Ermäßigung der Prozeßkoſten einzugehen, namentlich 


der Anwalisgebühren; aber nachdem der Entwurf der 
Regierungen abgelehnt ſei, ſei eine Reſolution nicht der 


geeignete Weg, die Frage wieder anzuregen. 

Bei den Ausgaben für die Commiſſion für das 
bürgerliche Geſenybuch ſpricht 

„Abg. Hartmann (conſ.) der Commiſſion den Dank 
für ihre Thätigtzeit aus; das Werk der Commiſſion fei 
eine durch und durch tüchtige Arbeit. Möge das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch auch 


Nachfolger eine Quelle der Grkenninik bleiben. Aber 
ich hoffe, daß wir nicht entfernt ſo lange werden zu 
warten haben. 
„Abg. Struckmann (nat.-lib.): Dieſem Wunſche ſchließe 
ich mich an. Ich möchte aber doch an den Staatsſecretär 
die Frage richten, was vom 1. April k. J. ab in Bezug 
auf das bürgerliche Geſetzbuch geſchehen ſoll? Soll eine 
kleinere Commiſſion weiter arbeiten, ſoll die Angelegen- 
heit in die Hände des Reichsjuſtizamts übergehen? 
Staatsſecretär v. Schelling: Ueber die Methode der 
weiteren Berathung des Entwurfs hat ſich der Bundes⸗ 
rath noch nicht ſchlüſſig gemacht. Da der vorliegende 
Entwurf das Fundament ift, jo ergiebt ſich von ſelbſt, 
daß, wenn am 1. April die Berathung in der jetzigen 
Commiſſion ſchließt, die Regierung angewieſen fein wird, 
ſich zur Weiterberathung in weiteren Kreiſen Männer 
zu ſuchen. K ER 55 
Abg. Hartmann: Der Abg. Mener hat die Gewogen⸗ 
heit gehabt, mir eine Vorhaltung zu machen wegen 
meiner geußerung über das Jahrhundert. Dieſelbe 
gab iu keinem Mißverſtändniß Anlaß, wenn nicht einige 
Kerren verfrüht ihre Mißſtimmung zu erkennen ge⸗ 
geben hätten. 
bg. Mener⸗Halle: Die letzte Aeuferung des Abg. 
Hartmann hat mich überraſcht. So viel ich weiß, find 
die abfälligen Urtheile über den Entwurf gerade aus 
dem Kreiſe ſeiner Parteigenoſſen gekommen, die dem 
Entwurf vorgeworfen haben, daß er ein mancheſterliches 
und hein deutſches Recht enthalte. Wenn ſolche An- 
ſchauungen Einfluß gewinnen, dann halle ich es für 
vollkommen begründet, daß die Ausjiht auf das 
bevorſtehende Jahrhundert nicht zu trübe gegriffen iſt. 
Wir unfererjeits wünſchen einen ſchnellen Forigang und 
halten dafür, daß die Frage, ob das deutſche Voſk im 
Stande iſt, ſich ein einheitliches Geſetzbuch zu ſchaffen, 
im nächſten Jahrzehnt zur Eniſcheidung gelangen wird, 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 

A Berlin, 30. Ropbr. Aus Hofkreiſen wird 
bekannt, daß das Befinden des Kaiſers in zu⸗ 
nehmender Beſſerung begriffen ſei, daß jedoch der 
Erkältungszuſtand immerhin eine Schonung er- 
forderte. Der Kaiſer iſt nicht verhindert, nach wie 

vor allen feinen Regierungs-Arbeiten obzuliegen. 
— die fortdauernde Hoftrauer macht eine ziemlich 
ſtille Winter Saiſon erforderlich. Die Hof-Zefte 
werden ſich im weſentlichen auf Beranſtalfung von 


Es iſt nicht die Abſicht 
(Widerſpruch 
links.) Eine Wirkung iſt wohl eingetreten, nämlich 
die, daß jetzt eine ſcharfe Grenze zwiſchen der Aunft- 
und der Naturbutter gezogen iſt. Nun mögen die 


erſt nach einem Jahrhundert zum 
Abſchluß kommen (ohol), dieſe Arbeit wird für unſere 


Concerten beſchränken müſſen. — Ueber die Nück⸗ 
kehr der Kaiſerin Friedrich von England ſind 
noch keine endgiltigen Beſtimmungen getroffen, 
und es kann daher auch nicht behauptet werden, 
daß dieſelbe ſchon vor Weihnachten erfolgen wird. 
Dagegen gilt es als feſiſtezend, daß die Kaiſerin 
Friedrich einen Theil des Winters in Italien zu⸗ 
bringen wird. 

* Berlin, 30. Nopbr. In der am 29. d. its. 
abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths 
legte zunächſt der Vorſitzende, Vicepräſident des 


Staatsminiſteriums, Staatsſecretär des Innern 


v. Bötticher eine Nachweiſung der Veränderungen 
im Beſtande des als Eigenthum des Reichs feſt⸗ 
geſtellten Grundbeſitzes und eine Ueberſicht über 
den Stand der Bauausführungen für die Eiſen⸗ 
bahnen in Elſaß-Cothringen vor und machte da⸗ 
von Mittheilung, daß die nach § 139 b. der Ge⸗ 
werbeorbnung dem Bundesrath und Reichstag 
vorzulegenden Berichte der mit Beaufſichtigung 
der Fabriken betrauten Beamten für das Jahr 
1887 zu einem ſyſtematiſch geordneten Gefammt- 
bericht verarbeitet worden ſind. Sodann wurde 
über die Inkraftſetzung des Geſetzes vom 5. Mai 
1886 betreffend die Unfall- und Krankenverſiche⸗ 
rung der in land- und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Perſonen für mehrere 
Bundesſtaaten, über den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Vorarbeiten für das National- 
denkmal Kaiſer Wilhelms I. und über den Entwurf 
von Porſchriften wegen Vermeſſung der Schiffe 
für die Fahrt durch den Suezcanal Beſchluß ge- 
faßt. Den letzteren beiden Entwürfen wurde die 
Zustimmung ertheilt. Die Vorlage betreffend die 
Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen 
Anieihegeſetze, und der Entwurf eines Geſetzes 
wegen Ausführung des internationalen Ver- 
trages zur Unterdrückung des Branntweinhandels 
unter ben Nordſeefiſchern auf hoher See wurden 
den zuſtändigen Kusſchüſſen zur Vorberathung 
übergeben. Einer Eingabe betreffend die Be- 
jelligung der geſetzlichen Verpflichtung zur Pocken 
impfung beſchloß die Verſammlung keine Folge 
zu geben. Bei dem Reichsgericht in Leipzig ſind 
in Folge von Penſionirung der bisherigen In⸗ 
haber zwei Rathsſtellen erledigt. Mit der Vor- 
bereitung von Vorſchlägen für die Wiederbeſetzung 
dieſer Stellen wurde der Ausſchuß für Juſtiz⸗ 
weſen beauftragt. 

n Berlin, 30. Novbr. In dem zweiten Abſchnitt 
der Gewerbeordnung ſind unter Nr. 1 diejenigen 
Anlagen behandelt, welche einer beſonderen Ge⸗ 
nehmigung bedürfen. Neben den für alle An- 
lagen, welche durch die örtliche Lage oder die 
Beſchaffenheit der Betriebsſtätte für die Beſitzer 
oder Bewohner benachbarter Brundftücke oder für 
das Publikum überhaupt erhebliche Gefahren, 
Nachtheile oder Beläſtigungen herbeiführen können, 
Hon E vorgeſehenen Beſtimmungen ſind dann 
loch Sondervorſchriften für Dampfkeſſel, Anlagen 
für Waſſertriebwerke und durch windbewegte 
Triebwerke gegeben. Wie die Entwickelung der 
Technik auch im übrigen ſchon zu manchen 
Aenderungen bezüglich der cönceſſtonspflichtigen 
Anlagen geführt hat, fo hat auch die forlſchreitende 
gewerbliche Benutzung der Elektricität die Prüfung 
der Frage nahegelegt, ob und unter melden 
Modalitäten elektro⸗-techniſche Betriebe von vor- 
gängiger behördlicher Genehmigung abhängig zu 
machen ſeien. Behufs Löſung dieſer ſchwierigen 
Frage und Borbereitung bezüglicher geſetzgeberiſcher 
Acte war neuerdings eine vorzugsweiſe aus nam⸗ 
haften Glektrotechnikern und zwar Männern der 
Wiſſenſchaft, wie der Praxis zuſammengeſetzte 
Commiſſion in dem Reichsamt des Innern unter 
Vorſitz des Geh. Raths Lohmann verſammelt. 
Außer den genannten Herren gehörten der Com⸗ 
miſſion an: der kaiſ. Ober-Poſtrath Dr. Dambach, 
der Präſident der phyſikaliſch⸗techniſchen Reichs- 
anftalt Prof. v. Helmholtz, Prof. Kundt, der kaiſ. 
Ober-Poſtrath Mafzmann, der Director der allge- 
meinen Elektricitäts-Geſellſchaft v. Miller, der 
Fabrikbeſitzer Schuckert-München, der half, Geh. 
Reg.-Raih Dr. v. Siemens, Prof. Dr. Slaby, kgl. 
Branddirector Stube, Prof. Dr. Doit⸗München und 
Prof. Dr. Weinholz⸗München. 

*I Parlamentariſche Goiréee.] Beim Gtaais- 
ſecretär im Auswärtigen Amte und Staatsminiſter 
Grafen Herbert v. Bismarck findet am nächſten 
Montag eine Abendgeſellſchaft ſtatt, zu welcher 
an zahlreiche Reichstagsmitglieder Einladungen 
ergangen ſind. 

Deſterreich⸗UAngarn. 

Wien, 30. Nov. Der Kaiſer empfing den dies⸗ 
feiligen Botſchafter in Berlin, Grafen Szechen ni, 
in längerer beſonderer Audienz. 


Frankreich. 

Paris, 29. Rovbr. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte das Budget des Handelsminiſteriums. 
Im Laufe der Debatte hatte Hanstaux mit Rük- 
ſicht auf die Erneuerung der Kandelsverträge be⸗ 
antragt, die Regierung möge eine Enquete über 
die commerzielle Tage Frankreichs eröffnen. der 
Handelsminifter erwiderte, die Regierung werde 
dem Parlament zu geeigneter Zeit alle erforder⸗ 
lichen Schriftſtücke unterbreiten. (W. T.) 


England, 

London, 29. November. Bei der Wahl eines 
Unterhausmitgliedes für den Wahlbezirk Hol- 
born (im Stadtgebiete London) an Stelle des 
verſtorbenen Conſervativen Duncan wurde der 
Conſervative Gainsford Bruce mit 4398 St. ge- 
wählt; der Gladſtonianer Earl von Compton er- 
hielt 3433 St. W. T. 

London, 29. November. Das Unterhaus nahm 
die dritte Leſung der iriſchen Pachtankaufsbill 
nebſt den von der Regierung genehmigten Zuſatz⸗ 
anträgen mit 202 gegen 140 Stimmen an und 
erledigte ſodann in der Einzeldebatte die Novelle 
zum Patent-, Muſter- und Markenſchutz⸗Geſetz. 

London, 29. Nobbr. dem neugewählten 
Londoner Schulroih gehören vier Frauen als 
Mitglieder an, darunter die Freidenkerin und 
Socialiſtin Annie Beſant und Frau Aſhton Dilke, 
die Eigenthümerin des radicalen Wochenblattes 
„Weekly Des patch“. f 

Rußland. 

Petersburg, 30. Nov. Einem heute veröffent- 
lichten Tagesbefehl des Kriegsminiſters zufolge 
iſt zur Bildung der Verwaltung des 16. Armee- 
Corps die aufzulöſende Verwaltung des 2. kauka- 
ſiſchen Armeecorps zu verwenden. Die Verwaltung 
des 17. Armeecorps iſt neu zu bilden. Die im 
Kaukaſus verbleibenden Truppen des aufzulöſenden 
2. kaukaſiſchen Armeecorps werden dem Com- 
mandirenden der Truppen des kaunkaſiſchen 
Militärbezirks direct unterſtellt. (W. T.) 


Von der Marine. 
* Der Kreuzer „Nautilus“ iſt am 30. Novbr. cr. 


+ D 


von Plymouth nach Kiel in See gegangen. 


zu unterſcheiden geweſen, 


zm 2. . . . fl. 8.5. 
Jr. Se Gi Danzig, 1. Dezbr. i f. 25 
Weiterunsſichten für Sonntag, 2. Dezbr., 
auf rund der Berichte der deutſchen Geewarte, 
und zwar für das nordäftlihe Deutſchland: 

Kalt, vielfach neblig, wolkig und trübe mit 
Niederſchlägen (vielfach Schnee) bei wenig ver⸗ 
änderter Temperatur, zeitweiſe Aufhellung und 
ziemlich klar. Schwache und mäßige, dann leb⸗ 
haft auffriſchende und ſtarke bis ſtürmiſche Winde. 
Strichweiſe Nachtfröſte, Reif. 


* Kreistag.] Der Kreistag des Kreiſes Danziger 
Niederung iſt zum 22. Dezember wieder ein- 
berufen worden, um über die finanzielle Aus- 
einanderjegung mit den Kreiſen Danziger Höhe, 
Dirſchau und Elbinger Landkreis abermals zu 
verhandeln. Auf der Tagesordnung ſteht ferner 
die Wahl von 2 Mitgliedern des Areis- Ausfchufles 
und die Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte für 
die Ernennung von Amtsvorſtehern. 


* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 1. Dezbr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,84, am 
Unterpegel 3,82 Meter. . 

* [Warnung für Eltern,] In letzterer Zeit iſt es 
wiederholt vorgekommen, daß auf der Altſtadt kleine 
Kinder, welche von ihren Eltern mit Geld fortgeſchickt 
wurden, um irgend eine Kleinigkeit einzuholen, von 
einer „großen Frau“, wie die Kleinen ausſagen, ange- 
halten find mit der Aufforderung, fie ſollten ihr zeigen, 
wie viel ihnen die Mutter mitgegeben habe, fie wolle 
ihnen das Geld einwickeln. Wenn die Kinder dieſes 
gethan, entwendete ſie das Geld und wichkelte ihnen 
5 oder 1 Pf. in ein Papier ein und verließ fie dann. 
Als geſtern Abend ein ſolcher Vorfall ſich zutrug, wurde 
die Diebin von einer anderen Frau verfolgt; dieſelbe 
nahm, als fie das merkte, ihren Weg in die Aumft- 
gaſſe und verſchwand dort. 

* [Kirchenmuſik.] In der hiefigen St. Annenkirche 
wird morgen Vormittag zur Feier des Adventsfeſtes 
und der Uebergabe der reconſtruirten Orgel an die 
Gemeinde der Männergeſangverein „Sängerkreis““ 
einen Chor mit Sopranſolo aus Kändels Oratorium 
„Judas Makkabäus“ aufführen. Ä 

* [Schwurgericht.] Im Jahre 1888 fanden hier 
6 Schwurgerichtsperioden ſtatt, in welchen an 50 Ver- 
handlungstagen 64 Anklagen gegen 88 Angeklagte ver- 
handelt wurden. Es wurde auf 57 Jahre 10 Monate 
Gefängniß und auf 98 Jahre 10 Tage Zuchthaus er- 
kannt. Unter den Verbrechen waren am meiſten ver- 
treten: Brandſtiftung (13 Fälle), Verbrechen wider die 
Sittlichkeit (12), 
übrigen Verbrechen waren: Körperverletzung mit nach- 
folgendem Tode in 7 Fällen, je 3 Fälle von Kindes- 
mord und Landfriedensbruch, je 1 Fall von Urkunden- 
fälſchung, Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, 
Todtſchlag und Amts verbrechen. 

[ Strafkammer. ] Der Eiſenbahnunfall, welcher 
ſich am 5. März d. J. bei der Einfahrt in den Hohe⸗ 
thor-Bahnhof vom Irrgarten aus ereignete, beſchäftigte 
heute die Strafkammer. fingehlagt, dieſen Unfall ver- 
ſchuldet zu haben, iſt der Locomotivführer Jankewitz, 
welcher damals die erſte der beiden Maſchinen des 
hinterpommerſchen Schnellzuges, welcher mit dem 
Zoppoter Lokalzuge zuſammenſtieß, geführt hatte. Am 
5. März herrſchte, wie noch erinnerlich ſein wird, bei 
erheblicher Kälte ein ſo ſtarker Schneeſturm, daß auf 
vielen Strecken der Eiſenbahnverkehr gänzlich oder faſt 
gänzlich lahmgelegt wurde. Der von Berlin kom- 
mende Schnellzug, welcher um 7 Uhr 38 Minuten 
hier eintreffen ſoll, hatte in Folge der Wetterunbill 
eine bedeutende Verſpätung erlitten und brauchte zu 
ſeiner Beförderung zwei Maſchinen. Bekanntlich werden 
die Bahnhöfe durch Einfahrtsſignale an hohen Stangen 
abgeſchloſſen. Für gewöhnlich genügen zwei derartige 
Signalmaſten, iſt jedoch das Gelände wegen hügeliger 
Beſchaffenheit, Krümmung des Schienenweges oder 
ſonſtiger Verdeckung deſſelben ſchwer zu überfehen, 
dann wird vor dem eigentlichen Einfahrtsſignal noch 
ein Vorſignal angebracht. Die Signale zeigen im 
Ruhezuſtande während der Nacht nach der Strecke zu 
rothes, nach dem Bahnhofe zu grünes Licht. Wird das 


Signal auf Einfahrt geſtellt, dann erſcheint nach 
außen ein grünes, nach innen ein weitzes 
Licht. Ein derartiges Vorſignal beſaß damals auch der 


Bahnhof Danzig Dlivaer Thor, welcher vielleicht unter 
dem Namen „pommerſcher Güterbahnhof“ bekannter 
iſt. Wir wollen hierbei gleich bemerken, daß die 
Signale gegenwärtig verlegt worden ſind und heute 
nicht mehr an derſelben Stelle ſtehen, wie am Tage 
des Unglücksfalles. Das nach dem Hohethor-Bahnhofe 
zu gelegene Borfignal des Güter bahnhofes ſtand an 
dem bei dem Irrgarten befindlichen Ueberwege 
und war von dem Einfahrtsſignal des Perjonen- 
bahnhofes nur 10 Meter entfernt. Dieſe Stellung 
des Vorſignals war auch aus dem Grunde eine wenig 


günſtige, als das Vorſignal des Güterbahnhofes mit 


dem Einfahrtsſignale des Perſonenbahnhofes in einer Linie 
ſtand, ſo daß das Einfahrtsſignal an einer Stelle von 
dem Vorſignal gedecht wurde. Der Schnellzug war 
ſchon in Zoppot fo viel zu ſpät eingetroffen, daß der 
um 9 Uhr 9 Minuten hier eintreffende Lokalzug vor dem- 
ſelben abgelaſſen worden war. Da beide Züge auf dem⸗ 
ſelben Geleiſe einlaufen, wollte der dienſthabende Stations- 
beamte den Lokalzug auf ein anderes Geleiſe ſetzen und 
ging deshalb mit dem Lokalzuge nach dem Irrgarten vor. 
Während dieſes Manövers, bei welchem nakürlich das 
Einfahrtsſignal auf „Kalt!“ ſtand und nach der Skreche 
zu rothes Licht zeigte, kam vom Güterbahnhofe die 
Meldung, daß der Schnellzug von Langfuhr abgefahren 
ſei und ſich auf dem Wege nach Danzig befinde. Es 
gelang nicht, den Zug auf dem Güterbahnhkofe zum 
Halten zu bringen und derſelbe ſtieß mit dem im 
Zurückgehen begriffenen Lokalzuge zuſammen. — Dem 
Locomotivführer Jankewitz wird nun von der 
Anklage vorgeworfen, er habe die Halteſignale 
auf dem Güterbaynhofe und auf dem Perjonen- 
bahnhofe nicht beachtet und hierdurch den Zu⸗ 
ſammenſtoß verurſacht. Jankewitz behauptet jedoch, daß 
er auf beiden Bahnhöfen grünes Licht geſehen habe. 
Es ſei möglich, daß das rothe Licht des in der Nähe 
der Bäume des Irrgartens ſtehenden chen ber une 
durch das Schneegeſtöber verdeckt worden ſei und er 
das grüne Licht des in derſelben Linie ſtehenden Bor- 
ſignales für das Einfahrtsſignal gehalten habe. Er 
habe zuerſt undeutlich, ſpäter aber ganz deutlich nach 
dem Paſſiren des Feſtungsthores grünes Licht geſehen. 
Die Fenſter ſeiner Maſchine ſeien von Schnee und Eis 
beſchlagen geweſen, ſo daß er durch dieſelben nichts habe 


ſehen können. Er habe ſich deshalb aus ſeinem Stande 


herausbiegen müſſen, wenn er etwas bemerken 
wollte. Dann ſei ihm aber der ganz dicht umher⸗ 
wirbelnde Schnee in die Augen geflogen, ſo daß er 
dieſelben mit beiden Känden ſchützen mußte. — Der 
Stationsvorſteher des Perſonenbahnhofes Heinritz gab 
an, er habe kein Einfahrtszeichen gegeben und das 
Signal habe unmittelbar nach dem Zuſammenſtoße noch 
auf „Kalt“ geſtanden. — Der Stationsaſſiſtent Foppe, 
welcher auf dem Güter bahnhofe Dienſt that, erklärte, 
er habe allerdings zuerſt dem Schnellzuge „Einfahrt“ 
gegeben, habe dann aber, als vom Perſonenbahnhofe ge- 
meldet wurde, daß der Schnellzug nicht einlaufen dürfe, das 
„Kaltſignal“ wieder hergeſtellt. Das in der Richtung 
nach Langfuhr ſtehende Vorſignal habe ab und zu ver- 
jagt, und es ſei vorgekommen, daß das Signal nicht 
zurückgefallen, ſondern auf „freie Fahrt“ ſtehen ge- 
blieben ſei. — Der Locomotivführer Sielaff, welcher 
ſich auf der Maſchine des Lokalzuges befunden hatte 
und bei dem Unfall verleizt worden iſt, ſagte aus, daß 
das Unwetter am 5. März fo ſtark geweſen ſei, daß 
er nichts habe ſehen können. Das Einfahrtsſignal am 
Perſonenbahnhofe habe einen ſehr ungünſtigen Stand 
gehabt. Für die Locomotivführer, welche die Strecke 
käglich befahren, ſeien die Signale bei gutem Weiter 
für einen Führer jedoch, 
welcher (wie der Angeklagte) nur ſelten die Strecke 
befahre, ſei ein Irrthum ſehr leicht möglich. 


* 


Meineid (11) und Raub (10). Die 


Der Locomotivführer Janz, welcher die zweite Maſchine 
des Schnellzuges gefahren hatte, behauptet, er habe 
nach dem Paſſtren des Vorſignals auf dem Güter. 
bahnhofe an dem Signale ein weißes Licht gefehen 
demnach habe alſo das Signal auf „freie Fahrt“ ge. 
ſtanden. Durch die Vernehmung anderer Locomotivführer 
wurde ferner feſtgeſtellt, daß das Einfahrtsſignal des Per. 
ſonenbahnhofes bei ſchlechtem Wetter ſchwer zu ſehen ge. 
weſen jei. — Der als Sachverſtändiger vernommene Bau. 
inſpector Multhaupt führte aus, daß inzwiſchen die 
Signale verſetzt worden ſeien, doch ſei dieſes nicht aus 
Beranlafjung des Unfalles geſchehen. Nach feiner 
Meinung habe der Locomotioſührer gegen feine 
Inſtruction gehandelt, da er habe halten müſſen, 
wenn er das grüne Licht nicht mit aller 
Deutlichkeit geſehen habe. Der gleichfalls als Gach⸗ 
verſtändiger vernommene Bahnmeiſter Schmidt gab an, 
daß eine Verwechſelung der Signale ſehr leicht habe 
ftattfinden können. Nach feiner Meinung hätten Knall. 
ſignale auf die Schienen gelegt werden müſſen, welche 
durch ihre Exploſion den Führer zum Halten gebracht 
hätten. — Bei dem Zuſammenſtoß wurden die 3 Ma- 
ſchinen, ein Pachwagen und zwei Perſonenwagen be. 
ſchädigt, wodurch ein Schaden von 3000 Mk entftanden ift, 
— Der Staatsanwalt Freiherr v. Prittwitz führte aus, 
daß der Locomotivführer zwar gegen ſeine Inſtructionen 
gehandelt habe, daß ſein Verſehen aber durch das an 
jenem Tage herrſchende Unwetter zu entſchuldigen ſei, 
und er beantragte daher die Freiſprechung des Ange. 
klagten, welchem Antrage ſich der Gerichtshof aus 
denſelben Gründen anfchlof. _ 

Polizeibericht vom 1. Dezember.] Verhaflet: 2 
Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Seefahrer 
wegen thätlichen Angriffs, 1 Arbeiter wegen Wider- 
ſtandes, 6 Obdachloſe, 10 Dirnen. — Geſtohlen: 1 
ſchwarzſeidener Regenſchirm, 18 Frauenhemden, 4 Paar 
Strümpfe, 10 Nachthemden, 3 Paar Beinkleider, 3 
weiße Bettdecken. 3 Tiſchtücher, 6 Servietten, 9 Hand. 
tücher, 4 Beitbezüge. — Gefunden: 1 Pfandſchein. Ein 
herrenloſer Prahm iſt im Monat Oktober cr. auf der 
Mottlau umhertreibend angehalten und nach dem 
Pfandgraben geſchafft worden. Der unbekannte Gigen- 
thümer wolle ſich denſelben, gegen Erſtattung der 
Koſten an die hiefige Polizei-Kaſſe, daſelbſt abholen. 

an PBuhig, 30. Nopbr. Bei der am heutigen Tage 
ſtattgefundenen Stadtverordneten -Ergänzungswafl 
wurden in der 2. Abtheilung an Stelle des verſtorbenen 
Forſtkaſſen-Rendanten G. und des nach Oliva ver- 
zogenen Rentiers M. die Kaufleute Maſurke und Nolte 
gewählt. — Die hieſige evangeliſche Schule hat von 
dem Cultusminiſter ein neues Lutherbild als Gejcenk 
erhalten. Den oberen Rand deſſelben zieren in goldenen 
Leitern die Worte: „Denn Gottes Wort und Seine 
Lehr? vergehen nun und nimmermehr.“ Darunter be- 
finden ſich das Bruſtbild des Reformators und zahl. 
reiche zu ihm und ſeinem Werke in Beziehung ſtehende 
Liederſtrophen und Bibelſtellen. 

r. Marienburg, 30. Nov. Ein um das Gemeinwohl 
unſerer Stadt hochverdienter Mitbürger, Hr. Schneider. 
meiſter P. Monath, begeht am 6. Dezember c. die 
ſeltene Feier des 50jährigen Bürgerjubiläums. In 
früheren Jahren Stadtverordnetenvorſteher und jeht 
noch Mitglied dieſer Corporation, hat Herr M. noch 
eine Anzahl anderer ſtädtiſcher gemter bekleidet und 
fungirt heute noch als Schiedsmann des 1. Bezirks. 
Während der 25 Jahre dieſer letzteren öffentlichen 
Thätigkeit iſt es ihm gelungen, eine ſehr große Zahl von 
Vergleichen herbeizuführen und damit viele Aergerniffe 
und Prozeſſe zu vermeiden. — Zum Amtsanwalt beim 
hieſigen Amtsgericht iſt nunmehr Herr Rechtscandidat 
Miefe-Neuftadt ernannt worden. 

* Der „Staatsanz.“ bringt heute amtlich die ſchon 
gemeldete Verſetzung des Oberlandesgerichtsraths 
Lisco von Marienwerder nach Naumburg. Der Re. 
ferendarius Dr, Kowalk in Marienwerder iſt zum 
Gerichts-Aſſeſſor ernannt und dem emeritirten Lehrer 
Raatz zu Lüben im Kreiſe Dt. Krone der Adler der 
1 des hohenzollernſchen Kaus ordens verliehen 
worden. j 


d 

j Thorn, 30. Novbr. Heute Abend iſt der Commandant 
unſerer Feſtung, Hr. v. Lolleben, der vor einigen 
Monaten zum Generalmajor befördert wurde, nach 
Kurzer Krankheit verſchieden. 

% Pillau, 30. Nov. Nach heute hier eingetroffener 
Nachricht haben die mehrfach genannten fünf Dampfer 
„Meta“, „Burg“ etc. nach ſehr gefahrvoller, ſchwerer 
Reife ihr Endziel glücklich erreicht. Die mit der 
„Meta“ beförderten Dienſtmädchen werden jedenfalls 
Zeit ihres Lebens an dieſe Waſſerfahrt zurückdenhen. 
— Der Eiſes halber im Kaff geſunkene Leichterkahn 
des Schiffers Torreck von hier iſt heute durch den 
hieſigen Bugſirdampfer „Box“ eingebracht worden. 
Der Bergungsdampfer „Rügen“ ging geſtern Morgen 
zum erſten Male nach der Unfallſtelle des Dampfers 
„Aſtrea“ ab, um mit den Hebeverfuhen an Dampfer 
und Ladung zu beginnen. Abends nach hier zurück ⸗ 
gekehrt, ging derſelbe heute Morgen wieder nach 
See. Nachdem der Wind heute nach Oſten umge- 
ſprungen und vom Lande her weht, werden die Ber- 
gungsarbeiten wohl beſſer gefördert werden. 

Gurſtadt, 28. Novbr. [Auch ein Strike] Die Ab- 
ſchaffung eines alten Brauches herbeizuführen tft ſchwer. 
Dieſes hat ſich hier am Arte eben gezeigt. Die Bäcker 
hatien, wie die „Warmia“ meldet, durch Vereinbarung 
beſchloſſen, die ſogenannte Zugabe, welche im ſechſten 
Theil der gekauften Backwaaren beſteht, abzuſchaffen. 
Nur eine Brodverkaufsftelle hatte ſich dem nicht ange ⸗ 
ſchloſſen. Nachdem vom Conſortium unterm 15. November 
die beſchloſſene Vereinbarung bekannt gemacht war, 
kam unter den Käufern der Unwillen hierüber dadurch 
zum Ausdruck, daß ſich viele vornahmen, von dem 
Kauf und Verbrauch der bezeichneten Backwaren ab- 
zuſtehen. Es wurden in vielen Familien in Stelle der 
Semmeln Gtrißel: und ſelbſt Kartoffelflinſen gebacken, 
und die neutrale Verkaufsſtelle hatte große Abnahme. 
Das Conſortium, welches mit den fertigen Backwaren 
nun nichts anzufangen wußte, kam nach drei Tagen zu 
dem Entiſchluß, wieder dem alten Herkommen gemäß 


zu verfahren und machte den Kunden hiervon Mit- 


theilung. Der Brodſtrine der Bürger hat dieſen alſo 
die Weißbrobdzugabe auch ferner erhalten. ; 


Jagd Kalender 
für den Monat Dezember. 

Nach den Beſtimmungen des Jagbſchon-Geſetzes vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Männliches und weibliches Roth- und Dammild, 
Wildkälber, Rehböcke, Kaſen, Auer-, Birk-, 
Faſanenhähne und Hennen, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel, Wachteln, 
Haſfelwild und in der erſten Hälfte des Monats 
Ricken. 

Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: f 
der Dachs, 8 Rehkälber und in der 
zweiten Hälfte des Monats Ricken. 

Danziger Jagd- und Wildſchutz⸗ Verein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

5 [Ein harter Schädel.] Im Krankenhauſe zu 
Stettin befindet ji ein Kaufmann aus dem nahe. 
liegenden Grabow, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
5 Revolverſchüſſe ohne Erfolg auf ſich abgefeuert hat. 
Die erſte Kugel blieb in der Stirne ſtecken, erzeugte 
aber nicht einmal Bewußtloſigkeit, fo daß der Lebens 
müde in derſelben Richtung unmittelbar darauf no 
zwei Kugeln nachſenden konnte, die indeß beide ab⸗ 
prallten. Hierauf richtete der Todescandidat die Waffe 
gegen den Puls der linken Kand, doch auch hier 
brachten zwei weitere Schüſſe nichts als eine ſtarke 
Blutung zu Wege. Sämmlliche Verwundungen ſin l 
ſo leichter Natur, daß ihre Heilung nicht viel mehr als 
eine Woche in Anſpruch nehmen wird. 


London, 29. November. Der Mörder des Knaben 
Searle in Havant ſcheint entdeckt zu fein. Gleich nach 
verübter That ſagte ein elfjähriger Burſche namens 
Kusband einem Poliziſten, er hätte geſehen, wie ein 
großer Mann dem Kaaben Searle die Kehle abge- 
ſchnitten habe. Das neben der Leiche gefundene Meſſer⸗ 
mit welchem der Mord verübt worden, wurde indeß 
ſpäter als Husband's erkannt, infolge deſſen Kusband 
verhaftet wurde. Es hat faſt den Anſchein, als ob der 
elfjährige Burſche, der wegen ſeiner Sucht, Thiere 
grauſam 15 quälen, bekannt iſt, den fürchterlichen Mord 
verüb ihabe. 

ac, London, 29. Novbr, Vor der Queens Bench⸗ 
Abtheilung des oberſten Gerichtshofes in London wurde 
ſoeben ein intereſſanter Prozeß wegen nichterfüllten 


Helrathsverſprechens und Ehrenkränkung verhandelt, 


den Fräulein Valerie Wiedemann, eine deutſche Gou- 
vernante und Tochter eines Paſtors in Norddeutſch⸗ 
land, gegen Robert Forace Walpole, den Träger eines 
berühmten Namens und Erben einer Grafenkrone 
Beklagter iſt ein Neffe des Earls von Oxford, der 
Reine männlichen Erben hat), angeſtrengt hat. Die 
Klägerin beanſprucht eine Abfindungsſumme von 
10 000 Pfd. Gterl. Kerr Walpole machte die Bekannt- 
ſchaft der Klägerin vor 6 Jahren im Hotel d'Angleterre 
in Konſtantinopel, wo ſie Gouvernante der Kinder des 
Hotelbeſitzers war. Er verliebte ſich in fie und machte 
ihr einen Heirathsantrag, den ſie annahm. Dann ver⸗ 
führte er ſie und machte ihr 59 Vorſchlag, mit ihm 
nach England zu reiſen, wo er ſie heirathen wolle, und 
als einen Beweis ſeiner guten Abſichten ſchenkte er ihr 
ſeinen Siegelring, auf welchem ſein Wappen eingravirt 
war. Frl. Wiedemann reiſte auf Wunſch ihres 
Verlobten nach Cannes, wo ſie mit deſſen 
Mutter zuſammentraf, welche das Verhältniß zwiſchen 
ihr und ihrem Sohne nicht billigte. Kier verlief 
Walpole ſeine Verlobte, die ihn ſpäter in Paris, 
London, Berlin, wohin er gereiſt war, vergebens 
ſuchte. Ihre Briefe blieben unbeantwortet. Im 1 
1883 kam ſie mit einem Knaben nieder, der noch a 
Leben iſt, und nachdem ſie gehört, daß Walpole ſich 
en hr verheirathet habe, ſtrengte ſie die Klage 
gegen ihn an. Nach langen peinlichen Verhandlungen 
würde heute Frl. Wiedemann mit ihrer Klage abge- 
wieſen, nachdem ſie ſich geweigert hatte, alle bezüglich 
des Datums ihres Kindes und anderer Einzelheiten des 
Falles an ſie gerichteten Fragen zu beantworken. 

Antwerpen, 26. November. [Falſche Nonnen. ] Ein 
paar Nonnen, die in der Nähe von Nymegei für das 
Unternehmen des Cardinals Lavigerie in Afrika Bei- 
träge von den wohlhabenden Einwohnern einſammelten, 
wurden als ein betrügeriſches Ghepaar entlarvt. Die 
männliche Nonne ſoll ihre Rolle mit unnachahmlicher 
Gewandtheit geſpielt haben. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 1. Dezbr. 
(Capt. Lierau) iſt geſtern von Quebec in Hull ange- 
Kommen. 

Weiterland a. S., 27. Novbr. 
Schoonerkuff „Margareta“, von Chriſtianſand nach 
Marienſiel, iſt, nachdem Inventar und ein Drittel der 
Ladung (Bretter) geborgen waren, zertrümmert. 

London, 29. Nov. Das Schiff „Ettine“, von Leith 
mach Danzig, iſt auf See verlaſſen. 


Börſen-Vepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Dezember. 
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Krit Mal. 242.20 202,20 Franzofen. . 103.0 105.20 
Roggen Gred,- Actien 158,90 158,76 
Dezdr: . +. 15 * 70 151,70 Disc. Comm. 218,100 217,98 
April. Mai. 15470 155,20 Heuiſche Bk. | 167,70) 168,20 
eum br. Beuel Akte „121,20 126,90 
200 A . eſtr. Noten 167,25 187,25 
Alec, 24.90 25,00 Ruff. Roten 206 25 206,15 
Nüb öl Warſch. Rurz 205.90 205 85 
Deibhr 9290 62,20 Fond on ham 29,385 20,38 
April-Diats ‚| 59,99 59,90 London 255 20.205 20,22 

ee 05 0 Kuſſiſche 5% 
eibr Jan. 33,70 33.708 4. H. 67.60 67,80 

ril- Mai. 35,70 25,00 Danı Pride. 


4% Confols 187.80 10730 bank, ...| — | — 


4 * weſty D. Delmuhie 10 00 149,50 

40470 181,00] do. Brierit | 131,00 131,00 

do. II.. «| 161.40 10100 Mawke@i-B| 112,60 112,66 

Do, Neue 101,30 101,00) do. Stn 92,40: 92,0 
B Num,G.-R. 54,40 en Oſtyr. Güdb. 

Ang. 4% Biber. ‚90 1 Slam 11915 125,50 126,80 

2. Drient-Ant.| 61, 40 a 93,70 99,75 


90555 feftl al 


on 1 RT Saar 1 5 Belt 


1 8880 165,00, Cibe aal 
17 0 Böhm, Weſtb. —, 57 bbal 
Union nl 88.055 e 112,50, @ 
„25, Under, 1 00, den 
Konboner ZU ſel 807 85 pa riſer Dechſel 48,1 
Napoleons 9,66/% Pukaten —, 
, enknoten 1,231. Gilbercoupons 
, Pänberbank 217, a Zrammay 224,75, Kabakackien 
91,00. Buſchtheraderb. —, 1880er Loote 139,75 
Amfterdam, 30. Novbr. 5 i den ei auf 
Termine niedriger, per 9 1 März 215. — 
ogsen locg niedriger, auf flau, per Mär 
127—128—127, per Mai 10 26—127— 
128. — Raps per Frühjahr 755 Rüböl loco 35, per 
Dezember 333/4,_ per Mai 
Antwerpen, 30. Nov. Peiroleummarkt, (Schhlußbericht.) 
Raffinirtes, ende weiß loco 18/8 bes, u. 
19/3 bez., 19½ Br., wer Januar. März 18/ Br. Weichend. 
Antwerpen, 30. Nov. Getreidemarkt. a e 
215 55 ſtill. Noggen unbelebt. Hafer ſchwach. Berſte 


u 

f 30. Nopbr. Getreidemarkt. (Schluß Bericht.) 
Weizen bhpt,, per Nopbr. 26,40, per Desbr. 26,40 
def Januar-April 37,10, KT. Mär-Sunt 27,60. 
ruhig, per 0 59 14.7 925 Hes 160,25, ni 
615305 wer Nop. 59,80, 5 60,5 


Die hieſige Bark „Jupiter“ 


Die hier geſtrandete 0, 


1 


12 0 * Det. 75,50, per Jan. er E 
725 — Spiritus träge, deren 155 42 2 Mär 
Desbr. f 5 ver Jan.-April 82,00, per fab ag. 56,00. 


: Bede 

30 Novbr. (Schlußegurſe.) 31 iſtrbare 
Renie 85,95, 3% Rente 8.80 92 n e 10300, 
kalten. 5% Rente 86,75, e Goldrenſe 918¼ 
3% ungar. Joldrente Bl, A% Rufen de 1880 1 
Frantz en 50, I Comb. Giſenbahn. Hellen 218,78, Som- 
arb. Brisriäten 303,75, Tonverii rte Lürken 15,00, 
Kürnenl. 46,25, Credit mobilier — 25, 3% Spanier auf. 
An 5/3, Banque sttsmane 521,25, Credit le 

1355,00, 4% unilic. Aeanpler 406,78, een 2201,25 
Ba ar Aa Melde Tai aa 
el a. 11 „ 28½, Wechſel auf deulſche . 
1290 4% arivſlegirte fürn. 19 416,25, 


ns A ellen nama-Obliaeftinner 


5% 
—, Bin Tinte ap. „Meridionalaetien 772,50, Cheaues 


auf ach 1 
N. Conſols 96/8, A preu 
ua: 2 ital, Nene 1 5 Wan 18 ben We 8 
Ft — 85 
von 1878 101%, Bas Färben {a 
nierikaner za 1 0 815 Silberrente 7 Deſſerx eich. 
Bolhrenie 90. 4 ungar. ge 2 1 Goanie: 
713/. 5%, A Hegypter 100, 4 uni ic, Regner 
80¼½, 37. ee „„ Bank 10%, 
Sue Ketten 1 55 Canada. Bacıfic 54 ½¼½, Cauve tit. 
Mexikaner 385 / % coniol, Merihaner 90 Mau 2 
Aelten ne ne 15 he er —. de Beers 
Actien a 5m — Pfatzdiscont 4 . 
Bee 5 ER 100 Te N Ghei en 
e Zufuhren ſei em Montag: Weiten 
„ 350, Hafer 18 520 Orts. 
Weizen ruhig, engliſche feine Ferten ſtetig, fremder 
ſtetiger, jedoch wegen Nebel Geſchäft geſtört, Mehl iheurer, 
ruſſiſcher Hafer anziehend, übrige Artikel ruhig, ſtetig. 
London, 30. Novbr An der Hüfte 4 Weizeniadungen 
angeboten, — Wetter: Reg 
Blassomw, 30. n ‚Roheifen, Sun Mixed 
numbers warrants 41 sh. 11 
‚Liverpool, 30, Novbr. 


Tonſols 
% Rufer 
Nuflen 


Et 
Umiab 10 Ballen, davon für € Sa und Exp 
1060 Ballen. Ruh Middl. amerikan, Lieferung: == 


ig. 
November 51½2 Näuferpreis, 82% Derhäuferpreis, per 
Deibr.-Jan, 59/2» Käuferpreis, 5% Berkäuferpreis, per 
Jan Februar 5% Käuferpreis, 510% 1 1 aul reis, per 
Februar Mär; 51 Käuferpreis, Det März-April 55¾% 5. 
per flpril-Mat 51½ Derkäuferpreis, ver Mai-Juni 5 
Kauferpreis, 5¼ Berkäuferpreis, per oe 51,3 
Käuferpreis, 581 Berkäu 8515 per Juli-Auguſt BR 
Berhäuferpreis, per Auguit-Geptbr. 513/3 A "Aauferprel 8. 
Bern 0 30. 5525. Wechſel London 3 Ut. 98.00, 
9 Berlin do. Amiterdam 3 Di. 81,10, 
aris ft. 38,60, \s-Imperials 7,80, ruſſ. Präm.“ 
Anle 115 92 1880 g man ruf, Bram.-A “ar l. de 1886 
(geſtplt.) 242, ruf, Anleihe 87 rient- 
Wente „do. Drientanteihe 96/8, bo. 8% Goldrente 
ruſſ. Eiſenbahne sh-Niew-Actien 


one n 238, 
j e Petersburger Discontobanh 6 Ba, e Dis. 


del 210. 
e % innere 


bank —, ru an r auswärt. 
eue intern. Handelsbank 450, 


neu 
Anleihe 81½ Petersburger Privat - Handelsbank 290, 


A 0% ruff. TE 143½, ruſſ. Anleihe von 
1884 148. Privatdiscon 


Yı 
Newnork, 30, Rovbr, Wechſel auf London 4,841, 
chen | loco 1,061 . ner Novbr. per Deibr. 
5500 % per Hie 1, Mehl loco 3,60. — Mais 
1. — Fracht 5%. 


al, 
Sucher 5°/18. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rolteungen am 1. Dezember. 
Welten leco unverändert, per Tenne von 1000 Kilogr. 


WU u. weiß 128—139 05 15 r. 
120-135% 152-184. B 
et 125-135 % 148—188. Br 110 bis 
Hunt 186-1330 139182. M Br.] 185 bez. 
rot 129-135 Y% 128-1804 Br. 
aramär 120-1336 112-160. Br. 
Regulirungspreis Lab bunt lieferbar anf. 139 IR, 
inländ. 17 . 


Auf Eieterung 8 pd bunt per . tranfit 100 00 
Gd. N 190 M. Gd. 
tranft 147 M Br, 6 A Gd., per Mai- un 
148 ½ U. Br., 1 „M Gd. 
Naggen lord ner nder ver Lane von 1000 Kiiogr. 
robhörnig »sr 320% inländ. 136-145 SU, tranfit 


feinbörnig ner 100% dr —82 A. 
Regulirungspreis 120% 1 inländischer 13 , 
unterpoln. 90 , irani 
Auf 6 en Br April Mai inländ. 1 4½ N Gd., 
ran 
Gerſte er tonne von 100 Alloar, grdße 109/100 116 
bis 132 M, kleine 105% 115 Al, ruſſiſche kranſit 103— 
113% 85-100 M, Futter. tranfit 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 102—120 Al 
Nüb Sm per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- tranfit 


Nas en Tonne von 1000 Kilogr. Gommer- tranſit 


2 

Kleie per 50 Kilogr. 4,00—4,25 U 

Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 52½½, 
53 U bez, nicht 1b nen 33 N Gd. 

Nohzucker anziehend, Rendem 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,10 os 15 u 110 n dement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,95 bez. 

Petroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer 
perzollt, bei Magenladungen mit 20 % Tara 13,00 
Dein bei kleineren 0 13,20 M bez 

Steinkohlen per 3000 Kilo ab Neutahrwaller in Kahn⸗ 
Sedunden,: engliſche Schmiebe- Nuß 44 MM, ſchott. 

aſchinen⸗ 
Vorſteher⸗Kmt der nt der Kaufmannſchaft. 


gig, 19, 1. Dei Desember 
En: Birke, 909. N Morſtein.) Wetter: ſchön. 


Weiien. Inländischer wie Tranſitweizen es ruhigem 
Verkehr unverändert im Werthe. Bezahlt wurde für 
894100 123/4% 158 Al, gtols 

189 M, weiß 125/6% 18 
1 800 e a 129/30% 180 
900 168 M. S - 126/7%W 171 U. 
iſchen zum Tranſit bunt beieht 500% 129 A, 


sutbund befeßt 12U 138 
ie 


19 0 a 8 


207 10 M,. 12040 

22800 112 1 8 aa 12900 
12600 1110 127/80 120 U, 127% 122 
Termine: 71 tranſtt 140 Al an, 
1431 Al Br. 20 8 Mer 


Die heutige Börſe eröffnete in ae Haltung, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
e wenig günſtig lauteten und namentlich keine i Sener nch l al 2 rboken. Auch 


ier zeigte die Speculation große Reſervirtheit und Geſchäft und 
. renzen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für Kelle ſolide anlagen bei mäßigen 


meinen in engen 


Umſätze bewegten 
ſätzen, während 


fich im al 


8. ; fi. 3, DOrient-Anleihe | 5 | 82.60 8 
5 Dee dene, 0 0 ber Stent . aue 8 | 6420 Potterie-Anleihen, 
1 Poln. ag . 4 1 
Ronigtidirte Amielhe ,. A EN 1 107.00 N Ei l ibbr. 1 SL 118 , b Anleihe ya 10075 
alieniſche Rente i \ am. g. 31 
Staats. g wibicheine. « ½ 15 Num anf e Ainleihe .. | 8 186.0 Da Kalanobr. A 13900 f 
Neft Dron.Dblig. 10086 de. ındigte An. | 5 130180 | . Ge... | 342 | 138,70 
auc, Went piobr | 4 18310 Tard 5 1.9420 | FübeherPräm,-Anleihe | ½ 140,50 
Kanäle . 800 e. 3½ 1090 Turz Anleihe von 1888 | 1 14 90 | Deftere, 80 „1 112,80 
esche A % 101,70 Serbische Gold-Bidbr. | 5 J do. rez. e. v. 19 — 319.78 
1 15 0 9595 ug 1 e DD, en 1 ß 85.50 50. Pooſe von 1889 5 117.00 
Dofenläe neue sr % fg Schere n J, 55 
2 N 
Mei . brie zu 191.80 Pi 5 am.-Anleihe 1855 3177 179,09 
e, e eee, ae | 
Beim nienbriefe, . A N * bbr. 1 103,00 1155 5 5 0 
Far z. 4 10450 . | | ao | um ch. . 55 9 4705 
© te © . ein 3 2 e bia ddr 4 193760 
= fand 0 1 
Kusländiſche Fonts. bir der 05 
Seſter⸗ Beule 8 0 Done. d. binder. 5 107.75 Eiſendahm⸗ Stamm und 
1 — 0 5 + 0 0 1 er } 
„ de 2 | Aus 59 2. . l. Em... , e Stamm- Prioritäts - Actien, 
30, Sülber Bene. ik 68.80 2 Far ½ 192,80 
us Güenb,-Anleihe | 5 | 100,70 358.0 Din, 1887. 
apier rene. 276,30 | Br. Bob.Cnen.det.h AU, 115.25 E „ „ „ „55,20 1% 
. r. 1 nt la 83,80 | Dr, Zentral-Bob.-Cred, | 5 — | Berl-Dresd la — 
NE S8-Br. 1 5 81.30 80. do. do, | Air | 141,60 aner 0 8 0 108,80 4½ 
TE, | al ie}, | ee ei 
. fi ° 2 458 © ! | > 
2 3 . 1848 5 98,60 | Vr. Hypottz.-B. -H. G.-C. 3a. | 102,60 Roröhaufen-Gehut ee — 
. 80. bu 4843 5, 100,50 0. do. do. 4288,00 r.. . = 
. = 90. 1875 | 4½ | 9480 80. do, do. ½ | 99,25 Of rei Südbahn „ 128.89 — 
925 . 56. 35 1902.0 Stettiner Rat Jof. 3. 1.198,75 S. Br.. 118,0 
. 8 AG. 188 A 98,40 25 4½ 105,70 Saal Bahn SL-A.. „ „ „41.60 Ya 
e Rente 155 8 113.75 4 102,35 8. St.-BPr. „ 16,80 
Ruf e e 5 | 39,75 Bol, 1285 a, 5. 580,90 Stargard. Bofen .. 104.7 Mir 
E a 92.10 Bos ehr. 5 592.00 Beimur-Gera gar. 19,50 — 
u L. Jeb nn 8 F130 Au Leaf 8 25 de. udn... 530 3 


mx i 


Blei inländite 1a 


| Berliner Fonbsbörſe » So 30. November. 


frembe, feſten Zins tragende Papiere eher ſchwach lagen. D 


+ Zinſen vem Staate gar. Din, 188. 


F 9 8 


Al Br., 190 M. Gd, tranſit 147 M Br., 14½ MM Gd. 
Mal Jun kranſit 148% AM Br., 148 MM Gd, Reguti: 
50 Sonne. inländiſch 178 M, tranfit 139 AL Gekündigt 


Ben . unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 121% 
1 0 11% 136 Al, polniſcher zum Tranſtit 1250 
93 122 bb 115 1 9/56 bb 92 Al, ruſſiſcher un Zranjit 
1190 82 Al, und 119% 81 t Alles 

der Tonne. Aebi April. Mai inländ. Lane A Al 
e e inländ. 193 AR 


Al, rufftiche zum 
0400 95 Al, 103% bis 105% 

6 N. 305% u 5 

88 A, 106 


bien zoln. zum Tranſit 240 Ju Der 

Zonne bezahlt. — Raps ruſſiſ er zum aal Sommer- 
per ne gehanbeit, anilaat ei zum 

ul 125 1 per Tonne bezahlt Welzenkleie 
I e 4,25 Al, Mu 4,10, 4,1212, 8, „feine 
5, 1. 10 AM Der, 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loco 


0 
eontingentirter 5212, 53 M bez., nicht contingentirter 
33 MM Gd. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 30. Novbr. 
Aal fen 0 AL, 


Trobchlermien: 
Königsberg, 30, Novbr. iv., Bartatiue as) 
Weizen Im 1000 K 1 17,8% 157,50, 
5 130% 183,50 M 


bunter r ruſſ. 1 125 128 N bez., rother 
117/88 b 157, 50 120, 400 164 2 122% 171,75, 124/55 

175.25, 125 6b 176,56 Noggen per N 
AMilogr. un 110701 130 0 118% 32,50, 120 bp 
136, 121% 925 122% 138,75, 0 M bez., rufſ. 
116% 81 21 Gerte wer 17 große 
50 afer ner 


111 50, 1400 15 75. 1 UL 

A 112, 114, 118 118, 120 . b bez. — Erbſen 
5 15 185 1 fein 12 25 Sl bez., graue 166,50 

173, 2, uS 50, 184.50, 188,75 un 129 25 rüne 144,50 

Bohnen per 10: 0 Ailogr. 133.25 


einfaat per 


ne Fa 
60 5 wicht eontingenir 35 AA Gd. 1 
591/ per 1 1 7 05 . irt 0% 

nicht r 3510 l. d., per Frühjahr nicht con. 

tingentirt 37 ML Gd., per Mai-Juni nicht contingentirt 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
gelten Aer 


2 MM, e 
DO 2052025, 
1 1950 Paß A a 


„ per Nov 
bis 135 A, 12 1 7 Reli 
Mai 139—138 M — Mais loco 

Nopbr. 136 Al. ver 55 105 136 1. per Keri Mal 


129½ M — 90 e 19 5 133 — 200 M — Kartoffel- 
5 logo — rden Aertaneitäche 
oc Sn A — ade Kartoffelſtärke ner 57 05 r. 


— Urbſen loco SFutterwaare 148-157 l. 

5190505 182— Weſfennehl Me 022.18 

20.50 „fl. Nr. 00 78,75 20.25 AM — 
ment Nr. f. 2 - 22,25 AR, Ker. 0 0 
00 W., Ff. Marken 23,00 , 
21 60 SA, per Nonbr. De, 2155-21. Frag 
Desember - Januar 21,55-21,60 il AN April - Ma 
21.80—21.75—21,90 gi per Mai-Juni — M 
Beienteum locp 24,9 , on November 


M 
Rilbd 563 ohne Jas fl 622 


Januar 53,2 u ner Apr 
Mai- Zuni 55,7 — 
341 , ver November 33.7 M, 
ber Dezember Januar 33,7 

‚6 Al., per Mai Juni — ML — Gier per 


April-Mai 59,50. 

70 v Confumfteuer 955, ar „ Conſumſteuer 
33, . Novbr.-Dez. mit Gh. Conſumſteuer 33,30, 
per A April Mal mit 70 U Genen ele 35 40. 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. Novbr. Städt. Central-Diehhof. 5 
Bericht der c Am heutigen kleinen Freita 
mark mit Einſchluß des geſtrigen Vorhandels ſtande 
zum Verkauf: Rinder, 2132 Schw 1 85 955 Kälber, 
597 Hammel. Von Ri ndern wurden nur circa 180 Gtück 
geringer Marc zu Ba n Montagspreiſen (33—43 Al 

er 100 bd Gehlahtgewicht) umgeſetzt. — Schweine 

1 0 die Montagentele nicht BeNaupien und 100 0 

. 10 105 i 

1159 20 7 4 waren n m Plage. 
— Der Kälberhandel "geltaltete ſich 120 5 1 7880 be- 
ſonders u gen e Waare cht „ Id. 4856, IIa. 
26-44 Bf, ner bb Fleiſch gewicht. — 0 ohne Umſatz. 
(NB. leiſchgewicht if Bas Gewicht der vier Viertel, 

auf welche der per Stück gezahlte Preis, aber nach Abzug 
des durchſchnittlichen Werihs von Haut Kopf, Füßen 
Eingeweiden oder „Kram“ u. ſ. w., vertheilt worden ift.) 


Zucker. 

Magdeburg, 30. Novbr, (Mochen-Bericht der Magde. 
burger Börſe.) Rohiucker. Der Markt verkehrte während 
der verfloſſenen e ziemlich lebhaft; denn dag 
ber hene 5 reichliche Angebot begegnete reger Kaufluſt 
bei theils behaupteten, theils höheren Preiſen. 

war machte ſich Mitte der Woche, namentlich für 92er 
Raffineriewaare, eine Abſchwächung bemerkbar, welche 
Rec in einem Beueulbergebeu gen 3 von 10 A 


Bankactien waren wenig verändert und ruhig. eine 
aclien ſchwa 


aber ruhig; Montanwerthe feſter und lebhafter. 


Sohharbbalin ::: een, | Berliner Koflen-Derein 
tonpr.-Rub.-Babn. . | 80,60| Pia 2 9 
üttih-Limburg „ „% „% „% „ 0,40 117 Beer * . U. Han 0 
15 . Ahe bahn 05:85 1 Bresl, Dishontobenk. . 
IB on 75 Danziger Brivaiba 
ub. Da sttädter 


81,75 | 3½ 

277 3,81 

Ruß. Staatsbahnen . 121,25 5 
f Süd ib hn. „ 0 7.60 3 58. 

& 4 2 one. „ „ „„ Fu 2 Oe, Neichsba 


e 4729,60) 5 
en Lonidard „ „ 2,10 2% 2 
Warſchau⸗Wien 3 0 180,20 15 


Hamb. 


Kusländiſche Briozitäts- Königs b. Dereins-Bank | 114 
Ace güberher Gomm.- Bank 
Tiagpebg. Be nn 
Goithard-Bapn „5 195,25 Meininger Anpoih,- 
. ER 5 5 84,25 | Norddeutsche Zan | 
5 101,89 Delierz, Grebit - Anitalt 
Fer Abo Bann, 4 6,25 Boam. Kap. Het. 
efterr. sb. 3 82,75 | Solener Frovinz.-Banß 
eker. orpweſtbahn 8 8 Hreuß. Boden-Erebit . 
8 ibthalb, .. | 8 87,70 | R. Gente. Boden-Eres. 
1 1 . Lomb. 3 64,50 Schathauſ. Bankverein 
e Obüg. 8 1183,70 Schleſtſcher Barhverein 
Ungar. en sehn Pr. ö 5 101.0 Sah, Bod.-Erebit -k, 
9. Nx. 191. END 
gelt. Braieno es 8 5 90,25 | Danziger Heime 
Charkow- How ri 5 95,60 d DBriortäls-Aeh 
Sursk-Charkom «2. | 8 25.60 Actien der Colonia 
Jursk- Hier „ & 87.00 Belnsiger Feuer- De 
Nosko-Riaſaon | | 90,90 Bauverein Vaſſage , 
1 Mosho-Smolensßs >. 3 836.00 | Veuzſche Baugeſelſ 
e,, e e 
„ „ „ 0 > 25 gehn 
1 Wen- Ta .. | B 95,75 2 Haspas-Pei 


für den Centner Ausdruck fand; doch kam in den letzten 
Me miederum eine 55 Marktitimmung zur 1900 0 


7,05 AM, eee 725 Rendem. 


0 
Mit f 92179 Bann aus ar ide 
A e Sch 1. 9 


8, 
Ka mit Hirte 20 50 M, 
mit Sa 528, 
ah Melis 1. Qualität N Sack 26,75 AM fi 
u 1 0 57 au 0 
bei ſeſortfaer ne fate 9288 5 bit ige 


gemahlene 1 e 2. Qual, 


Brenmerelimedten, ae 
Unſere Meelaſfe Noten 
ſich auf alle Grade (420 = 1,4118 ſpec. Gew 


„ 29. November. Mollauction. Lebhafte Ber 
ee Preiſe feit, behauptet. 


Scifislifte. 


„Reufahrwahler, 385 November. 
Albertſen, Narſtal, 
all er nach Billa 

Geſegelt 


rn 955 ), 110 Rouen, Getreide.— 


1755 ö 
1 Brünette (SD.), Trapp, London, Getreide 
Nichts in Si in Sicht. 

2 . orfer Tanalliſte. 


The orner e 
555 0 ee 1,65 Meter. 


tro Et 11 185 
io Danzig nach Nieszawa: Hoch, Ick, 27622 Kar, 


mab: 

Spiung, Lid, plochs Hang, 
e nige denne, 1 Aahn, 72700 
Wloclawek, Berlin, 
1 Aisch. Plock, Danzig, 
15 50 f er, „Golbmann, A ge amis, 1 Kahn, 
F 


Meteszologt een Weeze em 1. Dezember. 


1 Kahn, 92 000 


(Telegraphiſche Depeſche der „Dany, Fa.) 
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Breslalı Ae 
1055 die Minditärhe: 1.2 10 85 Zug 1 am Veit 
‚= 1 öl, 5 * 1005 4 


heftiger Zu 12 Ork 

wet nig In Witterung 
innen e Ben über Norbweſt⸗ 
inimum bei den Brenn be und, 5 0 


A In ee Binden, 115 
das ee über Centraleuropa milder 
lrübe, Faſt 1 haben Regenfälle aden 
München hatte Ba froſt. 

utihe Seewarte. 


Meteorologiihe Beovanyrungen. 


Wind und Wetter. 


Sault Eis ſtill, et, neblig. 
SM, flau, hell, bewölkt. 


Verantwortliche Redacteure: ME den politiſchen Theil und per⸗ 
— das Feuilleton und Literarisches 

Röckner, — den lokalen und Braut, Handels⸗, Marine⸗Theil ung 
den übrigen redactionellen Inhalt: 
A. W. Fe, 50 5 — 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrma 
den Klein, — für den Inſeratentheils 


inatdisceon! wurde mit 3½ % bes. und Geld notirt. 
Deranbahnchen feſt und d ruhig. Ausländische Eiſenbahn⸗ 


und ſehr ruhig, Galizier, Franzoſen, Warſchau-Wien ſchwächer und lebhafter. Induſtriepapiere feſt⸗ 


Bank- und er 1887 


ieh Giſend.-⸗B. 


andelsaei.. . | 75 Nerg- und e ene e 
585 Div. 1891. 


= 


Königs- u. f bn 128 


do. Gt. 
badete Aft na 


Wechſel⸗Coues vom 30. Noobe, 
e „ 0 0 | en 2 272 
Bonbon , OR 6 


ARROSST 


= 8 


— 


Gothaer Grunder. Bk. 
Commerz.⸗Bank 
Hennßverſche Bank... | 


Barl Fi 
Brüſſel l 


2 


Belersb ura 


gcgen 


Discont der 1 7 . 


® 
EB EIN) 


Gnei liche e 88 
Beiterreinlite Siege 
Nufkzess Re FOR 


| e Reſtaurant g 
Chauſſeehämmer, Fäuſtel, Zum Junkerhof 


Schloſſerhämmer, Stein- 4 5 3 
ichlagehämmer, Niethämmer empfiehlt a Speiſen⸗ 


Nähmaſchinen 


N ; 
find die beliebteſten N 5 ji a 1 u 9 afeihuhn, 
1% er, De na- 2 
955 \ 11 e e Birkhuhn, 
wifligſt umgelauſcht. 
Cart Willibald Emil K. Baus, Seemuſcheln, 


Ich offerire mein oe Lager von, 


Nähmaſ Einen jeder Art 


Aus ſchank von (6775 
„Eisen- und Mafchinen- | r 5 
len Go] Wiener Märzen von 


Gerverga 


Benwitz. 


Dieſes zeigen ſtatt beſon 


5 i für Familiengebrauch und Gewerbebetrieb. —.— Dreher, 
dais, 1 Desember 1808 Re ee ‚ind anerkannt beſte Fabrikate und mit allen neuen Verbeſſerungen ausge- Gummi- Münchner Bier. 
leichte und bequeme Handhabung, geräuſchloſer Gang, unübertroffene Leiſtungs⸗ Skatkarten, C0 EEE 
egeltern Ramittag 4Uhr wurde fähigkeit und größte Haltbarkeit 1 Lame f Reſtaurant 
der Repräfentant meines Com- bei mehrjähriger Garantie erzielt werden. Ganz beſonders empfehle ich meine = Hofenträger, S Eduard Cepzin 

toirs in Neufahrwaſſer, Herr Rudolphn Nr. 35 „verbeſſerte hockarmige Ginger Nähmaſchine““ = Sinn, = e von 12-3 Uhr, 
00 1 e 6 für Familiengebrauch, und > 2 54 ana 3 ja u. 30, „, in und außer dem 

a a 55 7 
fager zu deinen ae Cohen Rudolphn Nr. 52 „‚Deiginal-Herentes-Ringichifichen-Nähmefchine S Puppen 1 Be, 


empfiehlt 
Gumminagsen- 5 
10 Maßzkauſchegaſſe 10, 
11. Drellaafte 117. 
Alle Sorten beſte 


ockholi = 1 eie 
1 u Billardbälle 


9 0 plötzlich durch den 5 e Nähmaſchine für das Schneidergewerbe. 

Eifer 5a ee indem: Dan lune ug e ee ee dei coulanteſte Bedingungen bei Theilzahlungen und bei Einkäufen für Vereine 
eſchiedene KR 

2 EICH INen lreen Lieferung franco jeder Bahnſtation. Unterricht gratis. Abbildungen und Preiscourant portofrei. (64490 


nd langjährigen treuen Mik. Paul Rudolphy, 


orbeiter, ar durch feine Bieber 
Reit, Pflichttreue und unermüd⸗ 


Kreiſe hinein e Danzig, Langenmarkt Nr. 2. : empfiehlt billiaft 
Die 11 2 such übers Grab ans . 6783) Carl Volkmann. 


Langgaſſe 42. 
Heute Karpfen in 
g Bier. (630 
Eduard Martin. 


Nähmaſchinen-Handlung und Nähmaſchinen-Reparatur-Werkſtätte. 


überall ein dauernd 
Andenken en ehrendes 


Otto Piepkorn. 


Daupaifuhrt Nau zig Aeufahrwaſer. 


Von Gonntag, den Jun ab fährt der erite Dampfer 
vom 80 a um 7 Uhr Morgens, 
von Neufahrwaſſer um 8 Uhr Morgens. 

„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 
Seebad ⸗-Actien-Geſellſchaft. 


Café Becker, 
feinſte und größte Conditorei am Platze. 
Marzipan⸗ und Honigkuchen-Fabrik, 
Danzig, Langgaſſe 30, 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 1 
Heute Nachmittag 4 Uhr 5 


ſtaxb mein geliebter Mann, 
unſer ter n Vater, Schwie⸗ 


Erſatz b 

Autre 11 5 entgegen: Der 
Generalvertreter 3. E. Schult, 
Danzig, 3. Damm 9. 


Saifer-Danoramı, 


3 9/10. 


gervater, Bruder, Schwag comfortable und größte Lokalitäten, Angenehme Zimmer . 0 5 
und Onkel, der Aaufmann | nn Aierauner @iblone, inne  Yecnd Pianino, "iliter Bela, N am 9101 Eels 15 
Samuel Alexander Vorräthig bei A. Troſien, Peterſilieng aſſe 6ꝛ f/ Reihhattige ne und, auen elde des In- und Jopengaſſe 56, Il. 6197 Königsſchlöſſer 


m 48. Cebensjahre, 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die i 6782 
ebenen. 
ben e d. 30. No- 


25 Göthe's ſämmtliche Werke in, 6 Quartbänden, wie neu, ſtatt 
u 26 für n 15. Ausgabe in 10 Bänden ſtatt M. 22,50 für JUL 15. 

Gölhes Werke, 11 1 1 ia ade 1 15 80 fr 20.50. | alle in 
in 2 Ser l 410 far ei 5 e JE 5 werden bekanntlich geſchmackvoll und preiswerth ausgeführt 
1 8000 Werke, herausgegeben vom Kurz, 6 Bände ſtatt JUL II Die Honigkuchen⸗Fabrik 


für 10 AN in derart eingerichtet, daß ſie den DEN 
0 gehenden Beitellungen 
Sanden ers ee no illuſtrirte Bract-Ausgabe in 4 1 der, e Ba Sell ander und Guß 8577 45 ! 


eniiprehen kann. 20 jähriges Renommé bürgt 
flat e fie ſämmtliche Werke in eleganten rothen Einbänden Güte der Wee. Diarsipan in benannter Site 


24. 
De er, Demohritos, 12 Bände in 1 Einbänden M 9 Honigkuchen Entnahme von 3 l 50 Pf. Rabatt. Wieder 
rockhaus, großes Converſgtions-Cexicon mit ſämmtlichen] yerhäufern größern Rabatt. (6713 
" Stufteationen und Karten, neueſte Auflage, 16 elegant gebundene Theodor Becker 


üdwig II. von Bayern: 
ee und 


Neuſchwanſtein. 


e e f. 
8 Keiſen 0 bannen 2397 


U des großen Be- 

fai eee. 
ohen * 
Nena stein“ ſehen wir 


Keiterhagergaſſe 14 
iſt d. 3. Etage weg. Verſetzung d. 
Lieut. Zwanziger zum 1. Januar 
1889 zu verm. Näh. 5 10. 


pell!! 


8 ang RR 12 77085 195 

55 m orrhauſe, Hunde⸗ 
affe 5 Um pünkilihes Cr- 
cheinen gebeten, da ein kurzer 
Vortrag militäriſchen Inhalts 6789 
halten werden ſoll. 


Grüfttes Beſtellungs⸗ und Eisgeſchäft. 


das Fach der Conditorei gehörenden Artike 


— 
a 


Die Ei, 0 
Sonntag, Nachm. 2½ Uhr, 
von der Leichenhalſe des 
jüdiſch. a Stellen, 
berg, ſtalt. 


2.8 


Nakurforf chende b zit 20. s, Auflage, 15 Bände . 1, & Auflage m 15 85 ſeis Sonnabend Abend zu dere 
Geſellſchaft. e een kleines n Lexicon mit Illuſtrationen, 2 8 N ee D irection 
Poel hat ſich ta 111 e genen 1 neueſte Auflage, Band 1— i N I fi K f. 85 wg danzig. er d e dab 
gun see 1 att AL 90 für Sul 56. Auf uni werden die folgenden Bunde E ge er Usber au nds 8 Uhr, 2.2 
weiche jür bie een ben. tage 15 Bände, ftatt alf 1 m ade ne ene und 25 Daher bon Danig Habe Yorflands- Sitzung Im Saale des 
welehen 150 Racheutte Friedrich der Edle und feine Aerzte, U 1,50. 5 Möbel-, Spiegel- und Polſter⸗ N oa Oo an ee 
5 e e leben | Borräthig bei A. Trojien, Peterſiliengaſſe 6. Waaren-Geſch äft Grohe 


{ ee 
1889 Der Vorſtand. 


vollſtändig aufzugeben und offerire den noch großen Vorrath 
meines reich ſortirten Lagers ſauber und gediegen ge⸗ 
arbeiteter Möbel in allen Holzarten zu jedem nur annehm- 


Theater Borſellung 


mit nachfolgendem großem 


Die Meinflube der Handlung 


e ee e C. H. Leutholtz, FF Allgemeiner | "Zanı-Sränden. 
rel. Dr. Ball. Langenmarkt 11, Leßheim, Neige e 0 Bin Droiramı 1 05 
an en 5 5 risgru anzig. 
Nafurforſchende mit Frühftücs- und Abend-Reftauration IV. bn 13, Ecke Tobiasgaſſe. Hauptverſammlung cafe Möbel 
Mittwoch, d. 5. Dezember er., Café Nötzel. 


wird in früherer Weiſe unverändert fortgeführt 
und geneigtem Zuſpruch beſtens empfohlen. 


Der Verwalter und un Gläubiger -Ausf chu 
Spriegel chen Concursmafie. 


Kuch iſt das Geſchäftslokal nebit Werkſtätte zu ver- 
miethen reſp. das Grundſtück unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 


Auch gewähre ich bis zum Schluſſe des ur 
verkaufes monatliche Ratenzahlungen. (674 


Geſellſchaft. 


Mittwoch, 97 5. er [4.29 


Frauengaffe 26. 

1. Ordentliche Sitzung. 5 
Vortrag des Herrn Dr. Wallen- 
e „Die Wege 

E 
and ihre Nefulfate. -Erforſchung 
egung e - 
ichenke für die ingegangener Be 
„ Hiußerordentliche Sitzung 


Sonntag, den 2. Dezember cr.: 
Großes 


der Aula des Gläbtife Goncer 
in der Aula des Städtiſchen in meinen auf ‚Das geschmack 


i t 
fact ed Se, un] "lt ht: e 15 Di 


Anfang 4 Uhr. Entree 19 Sr 
Im Apollo-Gaale des 
Hotel du Nord. 


Mittwogz 155 5. 0 er. 
8 7¹ /2 Uhr, 


Tagesordnung: 
1. 1 des gen Dr. Werner. 
15 Kaſſenbericht. 
ahlen. 


Brauhaus Würzburg 


Dr. Carnuth. 


Mitslieberwahl. vorm. Hofbrauhaus. i N Lieder- -Contcert 
= 3 En M en Bu e 5 Ani inniger Hroßh al. Kammerfängersshrn 
’ Y. erjogl. Ra . 
Bekanntmachung. 20 Flaſchen a 3 ark, ättefte und größte deutſche Etrickmaſchinen Fabrik, [ 2 Derein non 187 Cart ai ana Gain Irini. 


find anerkannt die beiten Strickmaſchinen 
der Welt 


und das beſte Erwerbsmittel für alle Perſonen, die einen 


Erwerb oder Kebenerwerb bei lohnendem Perdieuſt 


im Hauſe ſuchen. Ganz beſonders zeichnen ſich meine 


Victoria -Strickmaſchinen 


durch bequeme Handhabung und große Leiſtungsfähigkeit aus. 


Behufs Verklarung der S 
7 05 welche das Schoner Sophie 
api taln Beinen anna der Rei 
N Hamburg nach Danzig erlitten 
t, haben wir einen Termin auf 


den 8. Dezember cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchüfts lokale, Lan- 
4 43, N 7 8 
„den 1. De 
Königliches Amtsneriht K. 


in 5 von 10 Litern aufwärts zu den billigſten Preiſen. 
otel Petersburg perzapfe in A und ½ Litern täg- 

lich ſriſch 21 5 von vorzüglicher Qualität. 

Die alleinige Niederlage für Danzig und Westpreußen: 


Oscar Voigt, Langenmarkt 13. \ 
e Tate Sendung : 5 Be anitan 
inchener 


aus der Königl. Bayr. Staatsbrauerei „Weihenſtephan“ 


Eva v. Flottwell⸗ 355 Herrn 
. Helbing und des Zöne ſchen 
5 05 nella: 0 


zn Danzig. 
den Su. Heide 
Abends 8½ Uhr, Der Flügel von Blüthner iſt aus 


Ges chäftliche Sitzung dem Magazin von C. Wiede, hier. 


im Vereins- Lokal, il te Sitzplätze a 3 und 
0 ie aM find in 


6 
Der Vorſtand. 925 Komann'ſchen Buchhandlung, 


— 
= 


t, d ‚Auskunft wird g theilt. ang 

Bekanntmachung. ausgezeichneter Dualität. Alleiniges Depot: ee rnhanleitr ee { T t 
Die ‚Ausgabe der neuen Cou⸗ Rob ert Krüger, Proſpecte und Preisliſten gratis und poſtfrei. . Wilhe M- hea er, 
onsferie Sundesaffe 34. Paul KRudelphy, Danziger e en ae: 


der fünforogentigen Vereins- 

II der vierprocenfigen Vereins- . 
andbriefe 

erfolgt von heute ab in unſerm 


Bureau Hundegaſſe 56 ' 
Der ene Gesche Enden ; 


Gaſiſpiel neu engagirter 


Künſtler⸗Novitäten. 


Truppe Reinſch 9 Perſonen. 
Gymna iiker allererſten Ranges, 
irect engagirt vom Cirkus 
Salamonsky aus Moskau. Auf- 
treten der aus 8 Damen DE nen: 


Danzig, Langenmarkt Nr. 2. 
1 -Bertreter für Weitpreuhen. 


Schlittschuhe 


Delicate pommerſche 
Gänſebrüſte 


mit Knochen, Goth. 1 
wurſt empfing und empfiehlt 


Guſtav Schwarz, 


| Münnergefang- 
Perein. 


Dienfies, den K. Deibr., 
T und W 3 „ Harftellun 
Counonsierie IV beim. I, event sünftisiten Bedingungen, Bee Geiſtgaſſe 29. (6777 115 e enge keene Fine 8 ung 
Panbbrice mad"mahgahe den e un | 12 Sailinen se vor Beriammlung. ee mene et 
It dem, Salon beste, Band: Norweger Zagesordnung Barbom Ar Bahr Yeti 
Vein doppeltes Der sit 7 P 5 als Kunftradfahrer, ſenſationellſte 
Bu iſt ein doppeltes Derieich-| 9, Brodhänkengaſſe 8 5 J. Ballen Bel 


tung der Ge 1928 . Ge 


niß einzureichen, zu welchem die 


ö ſedicingl⸗ Gaetano, Italieniſcher Mut 
an der oben bezeichneten Hebe⸗ ei ; 5 Aaedicinal im grösster Auswahl g eommiſon. ler, ſtern Margelliſe 
Helle unentgeltlich erhältlichen Feinſte Landleber Leberthran zu Se Preisen empfiehlt 66757 3 Mie ee 0 dle grogrkigen Borner. und 
an Ben I nd. 1888 Trüffel-Wurſt, ) R d ] 1 Mi | K L 0 5. an des 10 der Seilkünſtlerinnen. tene 5 5 
Danziger Hypothetenverkin “ Blutwurſt, Cervelat- eee and. Bears are 
an ligen ‚Supotjehenperein rſt, e Der . aan nem 2 Sag, Min Sure” 
Direction wurf Cifenlebertäran ERLERNEN Ba BE 2 wa u. Page Degen, Orientaliſche 
Weiß. (6727 Kufſchnitt v. Schinken, empfiehlt R 2 Sluioniten, 7 0 Chanſonnele⸗ 
Piandieih-Auckion reinste Tafelbülter , bern ens E. Flottwell u. Co, Deutfcer Privat- fe d, bie 
Montag, den 3. Deiember er., 5 r, een Apotheke und Photograph, Reitbahn Nr. 7, 1. Etage, Photograph, Beamten -Verein. AB. Durch die Engagements ⸗ 
dae ber Ah 0 1 Käſe aller Art 5 ee 1 dicht neben der Neuen Synagoge, Zweigverein Danzig. fin obe Künſtler-Novi⸗ 
ren, Gold. u. Eilbergeräthe pre empfiehli (6298 Be BIN IDEAL FA A N vorkommenden Montag, den 10. Desember er., fe it es mir gelungen, bie 
wozu einlade. 695305 G. Meves = Ar 1 ei voriüglichſter und ſanberſt ter Ausführung, der Abends 8½ Uhr höchſte Steigerung meiner Pro. 
„Ewald. 2 2 9 Neuzeit entiprechend, zu billigen Concurrenzpreiſen. im „Luftdichten“: Schluß 16 Wied Ir 1 

Königl. vereid. Auctionator und —. ee 5 Vereine und Gruppen Enden Banabere Ordentliche fielen. Hochachtungsvoll 

f Gerichts-Taxator. Delicate pommerſche 5 4 ggg Mi Hermann Diener. 

Ich bin zurückgekehrt 0 2 in allen gangbaren Sorten erhielt Sämmtliche Aufnahmen auf Momentplatten. (5998 General Berfommlung. " 

3 Fu gekehrt. Gänſebrüſte, neue Sulend ung und empfehle] errang 1 8 Tag Fladl-CTheater 
Dr Friedlaender. porzüglihe e Butter täglich billigsten 1 on I 8 5j e C h am fe! ner Au ti N 3 gene e 20e S 1 d 2. D 1 55 cr. 
+ 5 1 u 5 0 lei t onniag, en 2. € + 
0 pag ent Ft ulm all: Ruh AR. 


Bei halben See Der 
verwunſchene Brin. Schwank 
in 3 Aufzügen von Plötz. 

Abends 7½ Uhr. 2. Serie zoll. 


friſch, ſowi Koch⸗ u 
Back- Eukter empfiehlt “lan Vanille 
15 9 


Breitgaſſe Nr. 4 
5.8. UA, fee Kräftige prima Bour- 


Dienſtag, den K. Deiember er., und nöthigenfalls Mittwoch, 
den 5. Deiember er Ata ue e 5 Uhr, werde ich im Auftrage 


1 


a ENTE her Auswahl und 19 
Klavier uteri t 77 TEE 2 in meinem Büreau, Breitgaſſe 57. Ab. 2. -P. B. Der Fe 
A 9 Schwarze, grüne und eile Filder eder 05 Kit Champagner & 12 und 25 Klaſchen, Loge Einigkeit Bon ner, „ 
9 a Stade, bar, Banille-&fenz reren u zuſammen 1200 Flaſchen 6 gefellſchaftsadend. lee Meter vom 
r h 
. eee garantirt waſchechte Beguemlichh.|; in 11 Kiſten, auch auf Wunſch flaſchenweiſe, an den Meilt- 55 95 Bun. er 


Bo gehen Sie Sonntag hin? 


bietenden a tout prix gegen gleich baare Belahlung öffentlich 
verſteigern. 


Wäſchezeichenlinke German Liehan's 


Weng arsch Runftausftellungs Die Herren Reftaurateure ſowie Privatleute mache auf dieſen Neſtaurant Nach dem Bildungs-Berein, 
41 $ iein.- . ' 7 Uhr Abends, um mir den 
A. Love Daun ewinn 28650 nur allein zu ze in der 91 1 191 1 Drogerie, Termin beſonders aufmerkſam. zur Schweizer ⸗ Halle, 3 auch edner u. Mimiker anıu- 


Pente e Doinbau-Detterie, 


8 
ee , anammat 0,5, 
2 bei (6776 obert Laaſer, 1 gekauft Frauengaſſe 
"u Berilins, Gerbergaſſe 2. Gr. Wollwebergaſſe 2, n. d. Zeugh. 52 von Egb. Sauer. (66 


32, Heil. Geiſtgaſſe 32, 
bringt ſich dem hochgeehrten Bu. 
blikum in Erinnerung. 

Hochachtungsvoll K. Kerſten. 


5 Ah! 8 geh er mit, ern 


Joh. Jace. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts-Tarator und Auctionator, 
03'6699) Bureau: Danzig, Preitgaſſe Nr. K. 


Druc 97755 Verlag v Don 
A. W. Kafemann in Dans 


